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forschungsabteilung Mensrage
Vas kekchsinstitllt für «ZeschWe eröffnet

München, 19. Nov . Am Donnerstag wurde in der großen Aula
der Münchener Universität die „Forschungsabterlung Jnden -
frage des Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutschlands"
feierlich eröffnet . Unter Mufikklängen wurde in feierlichem
Zuge der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz , in den Saal geleitet , hinter ihm die anderen Ehrengäste
und der Lehrkörper der Universität in Ämtstracht . Der wisten-
schqWche Leiter der neuen Forschungsabterlung , Professor Karl
Alexander von Müller , begrüßte als Ehrengäste den Stell¬
vertreter des Führers . Ministerpräsident Siebert . den MinisLer-'
Präsidenten von Vraunschweig , Klagges , sowie Vertreter zahl¬
reicher Wissenschaftliche Institute und Universitäten , darunter
die Rektoren der Universitäten München , Berlin , Heidelberg .
Frankfurt a . M . , Tübingen , Jena , Erlangen und Gießen sowie
zahlreiche Persönlichkeiten aus der Bewegung und dem deutschen
Kunstleben.

Den Zweck der neuen Abteilung des Reichsinstituts kennzeich-
^ nete der Redner dahingehend , daß sie eine Waffenstätte für den
-> Kampf der Geister in einer seiner wichtigsten Schlachten ein¬

richten . in strenger wissenschaftlicher Zucht einen jungen Stab
von Kämpfern für ihn heranbilden und in ihnen den Trieb
zu schöpferischer Leistung wecken und emporrufen solle . Er dankte
weiter dem Präsidenten , und Schöpfer des Reichsinstituts , Pro¬
fessor Walter Frank , für die Bildung dieser Abteilung und
sprach die Hoffnung aus . daß es möglich sein werde , dank der
Unterstützung der Bewegung und des Staates hier in München
eme eigene große ergänzende Fachbücherei für die Judenfrage
rns Leben zu rufen . Mit Stolz erlebe die deutsche Wissenschaft ,
daß auch sie jetzt vom Führer wieder aufgerufen sei in dem großen
Kampf um die Freiheit und die Ehre und Zukunft unseres Vol¬
kes . Dann überbrachte der Chef des . Wissenschaftsamtes rm
ReichseWiehungsministerium . Ministerialdirektor Professor Dr .
Bahlen , die Grüße des Reichswissenschaftsministers Nust.

Im Mittelpunkt der Feier stand die Rede des Präsidenten
des Reichsinstituts , Professor Walter Frank , über das Thema
„Die deutsche Wissenschaft und Die Iudenfrage ".

Die Erinnerung an die Räterevolie vor 18 Jahren in Mün¬
chen , dem Höhepunkt der bolschewistischen Welle , die damals
Israels unumschränkte Herrschaft auch über Mitteleuropa auf¬
zurichten drohte , stellte Walter Frank an die Spitze seiner Rede.
Er zeigte , wie in der liberalen wissenschaftlichen Welt selbst die
rein tatsächliche Erwähnung des Judentums und seiner Rolle
verpönt wurde : er zeigte weiter an dem Beispiel des Eutachrens
oer philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg über den
Fall Eumbel hie innere Brüchigkeit und llnwahrhaftigkeit der

^ damaligen sogenannten „objeWven " Wiffsnschaft. An der Juden -
WaZe enthüllte sich die sogenannte wissenschaftliche Objektivität

al- die ärmliche Unterwerfung des Erkenntniswillens unter die
, )läHächftckM MaLtverLLltnMe des liberalen Zeitalters . . Der

Redner verglich das Stadium der nationalsozialistischen Revo¬
lution in der Wissenschaft im Jahre 1933/34 mit dem Stadium ,in dem sich die politische Revolution des Nationalsozialismus
in den Jahren 1929 und 1939 befand . Es galt zu erweisen , daß
die neue Wissenschaft nicht nur zu agitieren , sondern zu regieren
verstand. Professor Frank wandte sich gegen die Behauptung ,
daß eine Diktatur der Wissenschaft angestrebt werde , mit dem
Hinweis darauf , daß es sich nicht um Diktatur , sondern um die
Führung im wissenschaftlichen Leben unserer Nation handle .

Es folgte eine Darstellung der Aufgaben und des Ausbaues
der Forschungsabteilung Iudenfrage des Reichsinstituts . Den
umfassenden Forschungen für Judenfrage soll in München die
groß angelegte technische Voraussetzung durch die Gründung
der größten europäischen B i .b liothekzurJuden -
frage geschaffen werden . München , die Hauptstadt der Be¬
legung und die Hauptstadt der deutschen Kunst , soll auch wie¬
der eine Hauptstadt der deutschen Wissenschaft
werden und von hier aus soll eine der wichtigsten Abteilungen
des Reichsinstituts ihre geistigen Wirkungen über die ganzeWelt ausbreiten .

Von München aus soll , wie werter erklärt wurde , der Angriffder deutschen Wissenschaft gegen die westliche Ideologie
geführt werden . Professor Frank nahm die Kundgebung des
Reichsinstituts in der Universität München zum Anlaß zu einer
grundsätzlichen Aeußerung über dieZukunftderdeutschen
Hochschulen . Er kam dabei auch auf die Schwarmgeister zu
sprechen , die bei der großen politischen Umwälzung des Früh¬
jahrs 1933 den Wissenschaften und den Hochschulen überhaupt
jedes Lebensrecht absprechen wollten , und gegen die ein scharfer
Trennungsstrich gezogen werden mußte . Mit Betonung erklärte
er , daß die Zeit der Wissenschaft und der Hochschulen nicht vor¬
her ist . daß aber wohl die Zeit einer erneuerten Wissenschaft und
einer erneuerten Hochschule gekommen ist.

Zur Eroberung der Hochschulen und zur Lösung der Hsch-
fchulkrise kenne er nur einen Weg : die innUe Erneuerung der
Wissenschaftsidee und die Sammlung von neuen Menschen, die
diese Idee einmal auf den Lehrstühlen der hohen Schulen ver¬
treten können. „Nicht die Einstnnkeit des Staates "

, so schloß der
Redner , „und nicht die Einsamkeit des Geistes wollen wir , län¬
dern die ergänzende Einsamkeit einer vom Geist getragenen Po¬
litik und eines von der Politik beflügelten Geistes . Mögen da¬
rum die deutsche Wissenschaft und die deutschen Hochschulen den
Ruf wohl verstehen , der heute von dieser Stelle aus an sie er¬
geht . Cs ist nicht der Ruf der Zerstörung , sondern der Ruf der
Rettung . Und derjenige , der der stärkste Anwalt der national¬
sozialistischen Revolutzon - Kei der Wissenschaft und Lei den hohen
Schulen ist , wird zugleich auch der stärkste Anwalt der Wissen¬
schaft und der hohen Schule sein bei der nationalfoziEtischen
Revolution ."

-

M deuW - brtgMii Stellungen
Nr . goedbels gibt Mnwrt

Brüssel , 19. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels hat dem bel¬
gischen Journalisten Robert Leurguin , dem Vertreter der Brüsic -

1er Ztzitrmg jAe ^XX Siöcle " eine Unterredung gewährt , die
von dem Blatt in großer Aufmachung veröffentlicht wird .

Es sei das erstemal , so schreibt die Zeitung , seit der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler , daß ein unmittelbarer Mitarbei¬
ter des Führers eine Erklärung über Belgien abgebe . Allz^
lange habe man das Problem der deutsch-belgischen Beziehungen
unter dem Gesichtswinkel der Leidenschaften und der politischen
Doktrin behandelt . Wenn man keinen Kreuzzug wolle , und in
Belgien wolle das niemand , dann müsse man realistisch sein und
Deutschland nicht so sehen , wie man es gerne sehen möchte , oder
wie es seine Gegner hinstellten , sondern so, wie es in Wirk¬
lichkeit sei.

Zunächst richtete der Korrespondent an Dr . Goebbels die
Frage , welches der stärkste Eindruck seines politischen Lebens
sei : die Antwort lautete :

„Der .39. Januar 1933 , als ich auf diesem Platz eine Million
Männer und Frauen vor dem Führer vorüberziehen sah , die

. . ihre Freude hinausschrien und in ihrer Begeisterung sangen.
Das war nach 14 Jahren erbitterten Kampfes der Sieg , der sich
in einer gewissen Art vor mir materialisierte . Das war auch die
Gewißheit , an der ich niemals gezweiselt hatte , daß der Geist
der „Mutter Deutschland" unsterblich ist .

"
Die weiteren Erklärungen des Ministers bezogen sich dann ,

bevor die aktuellen Fragen der deutsch-belgischen Beziehungen
angeschnitten wurden , auf die Nolle der Propaganda beim Er¬
folg des Nationalsozialismus , auf die Rolle und die Stellung
des geistigen Arbeiters im Dritten Reich. Dann stellte der Be¬
richterstatter die Frage ! „Wie beurteilen sie den Stand der
Beziehungen zwischen Belgien und Deutsch¬
land ? "

Antwort : „Ich kenne sehr wohl Belgien und die belgische
Bevölkerung , weil ich aus der benachbarten Gegend stamme. Ich
weiß, daß es nach dem Kriege Reibungspunkte zwischen unseren
beiden Völkern gegeben hat : über ich weiß , daß diese Punkte
mehr und mehr in den Hintergrund getreten sind gegenüber
Den großen Aufgaben , die diese beiden Völker verwirklichen müß¬
ten oder verwirklichen müssen . Eine dieser wesentlichen Auf¬
gaben scheint mir die zu sein, sich gegen die subversiven Elemente
zu verteidigen , die dabei find , Europa zu untergraben und es
zum Untergang zu bringen . Ich habe den Mut , sie beim Namen
zu neknen : Die Gefahr des Moskauer Bolschewis¬
mus . Wir Nationalsozialisten haben uns mit Erfolg dieser
Gefahr entgegengestellt ; wir haben den Kommunismus zu Bo¬

den geworfen ; aber ich .mutz mit eiyer sehr großen Sorge der
Entwicklung entgegenfehen , Die diese Bewegung , die Spanien
kreuzigt und die geistige Schicht vernichtet , in anderen Ländern
nimmt . Mit dem realistischen Geist aber , der das belgische Volk
auszeichnet, hat Belgien die Gefahr begriffen , die der Kommu¬
nismus für den Frieden und die Zivilisation darstellt . Ich bin
Nicht so naiv , zu glauben , dah die Neuausrüstung der Außen¬
politik , dis sich soeben in Belgien vollzogen hat , um unserer
schönen Augen willen geschehen ist . Nur eine dumme Regierung
kann Initiativen im Interests anderer Länder ergreifen ; nichts¬
destoweniger hübe ich mit großer Freude festgestellt, daß das
kleine Belgien , das eine große Nation darstellt , nicht gezögert
hat , sich aus allen Verwicklungen zurückzuzkehen , die die Ge¬
bühr einschließen, den bolschewistischen Treibereien zu dienen ."

Frage : „Welches sind nach Ihrer Meinung die geeigneten
Alittel , um unsere Beziehungen zu verbessern ?"

Antwort : „Diese Mittel sollten nach meiner Meinung sein
erstens, sich rn aller Offenheit unsere Meinungen über die Rei -
dungspunkte , die noch zwischen uns bestehen, mitzuteilen , zwei¬
tens , ein System kulturellen Austausches zu organi¬
sieren , um eine bessere gegenseitige Verständigung herbeizu -
füliren ."

Frage : „Denken Sie , Herr Minister , an einen kulturellen
Austausch in der Art , wie er zwischen Polen und Deutschland
besteht ?" Antwort : „Jawohl !"

Frage : „Was halten Sie von der Rex - Bewegung ?"
Antwort : „Ich habe nicht das Recht, mich in die Innen¬

politik anderer Länder zu mischen . Ich habe in dieser Beziehung
eine persönliche Meinung ; aber meine Eigenschüft als Minister
untersagt es mir , sie auszusprechen. Ich stelle lediglich die Tat¬
sache fest : Wenn ein junger Mann voü 36 Jahren eiüe so starke
Bewegung zu entfesseln imstande war , so ist das ein ElemeSt ,vüs man beachten muß."

Frage : „Sie haben , Herr Minffler , von den Reibung s-
punkten gesprochen, die zwischen uns bestehen. Welches sind
diese?"

Antwort : „Ich denke an die Frage Lupen - MLlmed - .
Ich habe keineswegs die Absicht , von einer Medergabe Eupen -
Malmedys an Deutschland zu sprechen ; aber ich möchte sagen, daß
es außerordentlich nützlich wäre , wenn man sich in voller OeffenL -
lichkeit über diese Frage unterhielte , um sich über die Akt ins
Benehmen zu setzen , wie die Bewohner dieser Grenzmark regiert
werden muffen, damit sie in ihrer freien kulturellen Entwick¬

lung nicht durch lokale Instanzen , die immer radikaler find als
die Zentrakgewalt , behindert werden . Man muß aufhören , über
die Frage zu polemisieren , und ihre Diskussion den hierzu auto¬
risierten Persönlichkeiten überlassen .

"

Die letzte Frage , die der Korrespondent an Dr . Goebbels
stellte, betraf die Behauptung , daß Deutschland Absicht auf den
belgischen Kongo habe ,

Die Antwort hierauf lautete : „Ich kann Ihnen hieraus
nur eins antworten ^ Das ist dumm ! Zunächst hat Deutschland
gar nicht die Möglichkeit , sich der Macht zu bedienen , um ben
belgischen Kongo zu nehmen , und wenn wir sie hätten , dann
würden wir sie nicht gebrauchen . Wir haben erklärt , daß wir
snser Ziel nur mit friedlichen Mitteln erreichen wollen . Alles ,was wir bisher getan haben , hat sich nur auf uns selbst be¬
zogen ; wir haben niemand ein Unrecht zugefügt . Wir haben
eine Provinz „wiedererobert "

, die uns gehörte , und wir hüben
unsere Armee wiederhergestellt , was unser Recht gewesen ist, ein
Recht , das auch jedes andere Land hat . Wir haben keinen Grund ,einem Lande , düs uns nichts getan hat , etwas zu nehmen , das
chm gehört . Wir sind die Realisten des Frieden s .

"
„Der Nationalsozialismus verfolgt keine internationale Mis¬

sion mit irgend welchen aggressiven Absichten . Während der Kom¬
munismus von dem Willen durchdrungen ist, feine Ideologie
allen Völkern und Nationen aufzuzwingen , um sie in eine inter -
üationale Revolution hineinzuziehen , die das Ende unserer Zi¬
vilisation bedeuten würde , achten wir den besonderen Charakter
jedes Volkes und wir glauben , daß lediglich auf der Grundlage
einer solchen gegenseitigen Verständigung eine dauerhafte euro¬
päische Zusammenarbeit gesichert werden kann . Wir jungen
Deutschen sind durchdrungen von der Üeberzeugung , daß es in
Europa kein Problem gibt , zu dessen Lösung ein Krieg not¬
wendig wäre ."

Mit dieser Antwort entließ der Minister seinen ausländischen
Besucher , nachdem er ihm zur Erinnerung sein Buch >,Vom Kar -
serhof zur Reichskanzlei" übergeben hatte .

*

Der Führer em-sangi SiaaissekreiSr Dr. Schmidt
Berlin , 19. Nov . Der Führer und Reichskanzler empfing am

Donnerstag den österreichischen Slaatssekretür Dr . Schmidt zu
einer etwa einstündigen Aussprache über schwebende politische
Kragen . An der Besprechung nahmen Reichsminister Freiherr
von Neurath , der österreichische Gesandte in Berlin . Dr . ing .
Tauschrtz , Botschafter von Papen ukd Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner teil .

Im Anschluß hieran stellte Staatssekretär Dr . Schmidt dem
Führer seine Mitarbeiter , Gesandten Dr . Wrldner . den Leiter
der wirtschastspolitischen Abteilung , Gesandten Hoffinger , den
Leiter der Abteilung Mitteleuropa des Wirker Außenministe¬
riums , sowie seine anderen Begleiter vor . s

Eiaaissekrelör Dr. Schmitt km Ehrenmal
Berlin , 19. Nov . Staatssekretär des Aeutzeren Dr . Guido

Schmidt gedachte am Donnerstag mittag durch eine feierliche
Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden -der Ge¬
fallenen des deutschen Heeres . Um 13 Uhr marschierte vor dem
Ehrenmal Unter den Linden eine Ehrenkompagnie des Wgch -
regiments unter Führung des Hüuptmanns Hoehel , eines Trä¬
gers des Blutordens , mit klingendem Spiel auf . Kurz darauf
erschien der österreichische Staatssekretär Dr . Euiho Schmidt ,
begleitet vom Chef des Protokolls , Gesandte « vo,u BLttow -
Schwandte , dem Botschafter von Püpen , Gesandten Wrldner Änd
Gesandten Hoffinger . Sie würden am Ehrenmal von . dem Kom¬
mandanten von Berlin , Generalleutnant Schaumburg , Legrützi.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten der Staats¬
sekretär . Generalleutnant , Schaümburg , der österreichische Ge -
santde Taufchitz und Botschafter von Papen die Front der Ehren¬
kompagnie ab . Dann begaben sie sich in das Ehrenmal , wo sie
einen großen Lorbeerkranz niederlegten , dessen rot -rveiß-rote
Schleifen die Inschrift tragen : „Den gefallenen Held kn
des verbündeten deutschen Heeres .

" Nach einer Mi¬
nute stillen Gedenkens, während der von draußen dje Ksangedes Liedes vom guten Kameraden hineintönten , bildete ?rit Vor¬
beimarsch der Ehrenkompagnie den Abschluß der Heldenehrung ,der viele hundert Berliner beiwohnten .

Zwei Söhne Prim de Riveras vor de« rote» Mlerv
Paris , 19. Nov . Josö Antonio Primo de Rivera ist vym roten

Gericht in Alicante zum Tode , fein Bruder Miguel zu ßy Jahren
Gefängnis verurteilt worden .

Rekrutierung roter SpanienMWfer in Frankreich
Paris , 19. Nov . Wie der „Jour " mitteilt , erfolgen die Re -

ttutierüngen von „Freiwilligen " für das rote Spanien in den
letzten Tagen Ln verschärftem Tempo . Fast täglich gehen Trans¬
porte ad . Am Mittwoch um Mitternacht sei ein günz besonders
großer Transport von mindestens 2590 bis 3090 Mann in zwei
Eonderzugen vom Pariser Austerlitz -Bahnhof abgegangen .

Diplomalellvehandvlng iu Katatonie «
Paris , 19. Nov. Der Generalkonsul von Guatemala und der

Konsul von El Salvador in Barcelona hatten von ihren Regie¬
rungen , die dre Franco -Regierrrng anerkannt haben , ihre Ab-
derufungsschreiben erhalten . Sie wollten Spanien mit der Eisen¬
bahn über Port Bou lErenzori üN der spanischen MittelMeer -
küste ) verlaffen . Der dortige sogenarrüte ^revolutionäre Aus¬
schuß" hat sie aber trotz ihrer gültigen Pässe ausdem Zuge
herausgeholt . Auch wurde ihnen die Erlaubnis zur Rück¬
kehr nach Barcelona verweigert . Sie mußten die Nacht in
einem Eisenbahnwagen zubringen . Am nächsten Mor¬
gen griffen die beiden Diplomaten zur Selbsthilfe . Sie hielten
ihre Wächter mit oorgehaltenen Revolvern in Schach , sprangen
ik den nach Frankreich abrollenden Zugteil und kamen so glück¬
lich über die Grenze.
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Me junge front
Vurlocher logeblott — pfiWSler Sott folge 8 vurlolti, ven 28 . November 19Z6
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Fahnenspruch :
Wir grüßen Dich mit erhobener Hand
Du Zeichen, vom Führer geweiht !
Und geben die Feinde zum Raub das Signal :
Wir stehen wie eine Mauer von Stahl
Zu Deinem Schutze bereit !

MWWIWWIMIIWWW

wlr greifen on !
Immer dieselben.

Als vor einem Jahr Italien gegen Abessinien in den Krieg
zog , ds ? hat es ihm bekanntlich weder an moralischer noch an
materieller Unterstützung seitens der katholischen Kirche gefehlt ,
die daran die schönsten Missionshofsnungen knüpfte . Wir haben
schon damals öfter in „unsachlicher und verleumderischer Weise",
wie uns vorgeworfen wurde , daraus hingewiesen , wie ganz an¬
ders wohl die Haltung des Vatikans ausgesehen hätte , wenn et¬
wa Deutschland an Stelle Italiens gestanden wäre . . . .

Seitdem ist nun noch nicht ein Jahr vergangen und schon ist
unsere „Unsachlichkeit und Verleumdung " wunderbar bestätigt .
Der „Deutsch -Afrikaner "

, das Organ der Deutschen in Afrika ,
vom 23. Juli 36, berichtet nämlich von einer sogenannten
Tanganjika - Resolution , einer Entschließung , die aus
britisches Betreiben hin von allen möglichen Instanzen im ehe¬
maligen Deutsch -Ostasrika gefaßt wurde zu dem Zwecke, den An¬
spruch Deutschlands auf ein Kolonialmandat moralisch zu er¬
ledigen .

Von der Stellungnahme der katholischen Missionen heißt es in
dieser Entschließung :

„Diese Missionen einschließlich der deutschen sind
einstimmig gegen auch nur den Gedanken , das Mandat abzu¬

geben und die deutsche Kontrolle wieder einzuführen , eine Kon¬
trolle , die sie nur mit Schrecken ansehen . Eine Versammlung
in Daressalam von 13 Bischöfen und Führern von Missionen
hat eine einstimmige diesbezügliche Entschließung gefaßt und
sehr ernste Vorstellungen an das Mutterhaus gehen lassen.

"

Hierzu ist zu bemerken, daß 1 . Deutschland bezüglich der Man¬
date einen Rechtstitel besitzt, und daß 2. die Gründe der Raum¬
not und des Rohstoffmangels , aus denen heraus Italien mar¬
schiert , ist , für Deutschland und seine Zukunft in mindestens
ebensolchem Maße Geltung haben .

Die deutsche Jugend wird sich freilich dieses schöne Eingeständ¬
nis , aus dem hervorgeht , daß die katholische Kirche wie bisher
auch in Hinkunft bei der Einengung des deutschen Lebensraumes
an erster Stelle kämpfen will , tief in ihr Gedächtnis einschreiben.

„Die HI .
" o. 7 . 11. 36)

Unser Glaube !

Ich bin Deutscher ! Ich glaube an mein Volk ! Ich glaube an
seine Ehre ! Ich glaube an seine Zukunft ! Ich glaube an sein
Recht und ich trete ein für dieses Recht ! Ich trete ein für eine
Freiheit , und ich trete damit ein für einen besseren Frieden als
den Frieden des Unsegens und des Hasses der Vergangenheit .
Das glaube ich und Las bekenne ich im Namen meines Volkes
vor der ganzen Welt !

(Aus der Rede des Führers am 22 . 3 . 1935 in Breslau .)
Führer , das ist Dein und unser Glaube !

Gedenktage :
22. Noo . 1767 Andreas Hofer geb .
22 . Nov . 1902 Industrieller Frd . v . Krupp gest.
26 . Nov . 1857 Frhr . yon Eichendorsf gest.
27 . Noo . 1875 Reichsschatzmeister Schwarz geb .
27. Nov . 1933 Organisation der Freizeit „ Kraft durch Freude ",gleichzeitig Umgestaltung der „Deutschen Ar¬

beitsfront " als Trägerin dieser Nation .
29 . Nov . 1802 Dichter Wilhelm Hauff geb .

WlllMWIWIIIIWlllllllltt

sich verleiten und verhetzen ließ , was der einstige SowjetdiktatorLenin geprägt hat :
Es ist völlig gleichgültig , ob 90 v . H . der Menschheit zu¬grunde gehe, wenn nur die übrigen 16 v . H. Zuverlässige
Kommunisten sind und das Bestehen der Sowjets sichern !

Deutsches Volk !
Das hätte Dir vor dem spanischen Volke geblüht , wenn nichtunser Führer Dich vor diesem schrecklichen Schicksal bewahrt

hätte .
Halte Dir dies ständig vor Augen , dann wirst Du Dir der

Größe und Herrlichkeit unseres Deutschen Reiches unter un¬
serem Führer Adolf Hitler bewußt werden !

Wir fragen aber auch zu gleicher Stunde :
Warum die Welt diesem untermenschlichen, jüdischen Trei¬ben keinen Riegel vorschiebt,
warum ist bis heute noch nicht ein an das Gewissen derWelt appellierender Hirtenbrief herausgekommen ,warum versucht man heute die große Tat unseres Führers ,indem er das deutsche Volk vor dem Bolschewismus bewahrt und

zum Bollwerk gegen den Bolschewismus gemacht hat , zu schmä¬lern , und erwähnt bei Feiern , bei denen vom Kommunismusdie Rede ist, nicht einmal des Führers Namen ?
Will man vielleicht darüber hinweggshen und sich als Besiegerdes Bolschewismus rn Deutschland in den Vordergrund stellen ?

Wer hat denn den Bolschewismus aus Deutschland ausgerottet ,wer war und ist der erbitterst « Feind des Bolschewismus , wer
hat mit den bolschewistischen Horden im Straßenkampfe gelegen ?

- Da gibt es nur eine Antwort : Die nationalsozialistische Be¬
wegung unter ihrem Führer Adolf Hitler !

Wer aber hat sich mit den Gottlosen , mit den Kommunistenverbündet , wer ist mit ihnen Arm in Arm gegangen und wer
hat dazu aufgerufen , eher in die kommunistische Jugend zugehen , als in die Äugend Adolf Hitlers ?

Auch diese Antwort dürfte klar sein!
Deutsch eJugend ! .

Wir , wie auch das gesamte deutsche Volk wissen , was wirdem Führer als dem alleinigen Besieger und Vernichter des
Bolschewismus in Deutschlands » danken haben , wir glauben an
ihn und an das von Gott geschaffene Deutschland und werben
durch diesen Glauben die Kraft haben , dem Weltseinde Kom¬
munismus das entgcgenzusetzen, das ihm in diesem gewaltigenKampfe eine Niederlage verbringen wird .

Das Weltjudentum wird scheitern an einem einigen deutschenVolke, das Len Glapbes an seine oigene Kraft , an sein Reichuttd seinen von Gott gesandten Führer lebt ! Fr . Ba .
n

Unser Auslandsdienst .
Tschechische Sokots im Dienste des Bolschewismus .

PDO . Die nationalvölkische Zeitung „Uj Magyarsag " beschäftigt
sich in einem Preßburger Bericht mit den Bemühungen der
tschechischen Solols , die slowakische Bevölkerung der Tschecho¬slowakei für den Bolschewismus zu gewinnen . So habe die
Prager Negierung zu den Sokol -Feiern in Preßburg Tausendevon tschechischen Sokols nach Preßburg zur Stimmungsmache ge¬sandt . Aber die Bevölkerung sei von den Feiern demostrativ
serngeblieben , um so ihre Ablehnung von Veeinslussungsbe -
strebungen im bolschewistischen Sinne kundzutun . Die Gegensätze
zwischen den Sokolführern , die vielfach ausgesprochene Sowjet -
freunde seien, und der slowakischen Bevölkerung hätten sich seitder Freundschaft zwischen der Tschechoslowakei und Sowjetruß¬land wesentlich verschärft .

Die slowakische Bevölkerung sei aber entschlossen , noch schärferals bisher gegen die in den Mantel des Staatsschutzgesetzes ' ge-
hüllte offene Diktatur der Prager Regierung und gegen die
tschechisch -sorvjetrussische Freundschaft zu lämpfen , die ganz Eu¬
ropa mit dem Schrecken des Bolschewismus bedrohe . Gegen¬wärtig sei die Stimmung in der Slowakei äußerst gespannt . Die
Tschechen hätten durch ihre Freundschaft mit Sowjetrußland alle
Fäden zerrissen, die bisher noch das tschechische und slowakischeVolk miteinander verbunden hätten .

^

Nochllchtkn aus dem vsnn
Winterlager des Bannes 169.

Der Bann 109 führt in der Zeit vom 27. Dezember 1936 bis3. Januar 1937 aus dem Küferhäusle bei Schönwald ein Winter¬
lager durch. Der Preis für die Teilnahme an diesem Winter¬
lager ist derart festgesetzt, daß es jedem Kameraden möglich
sein kann, dieses Lager zu besuchen .

Diejenigen Kameraden , die an diesem Winterlager teilnehmenwollen , melden sich bei ihrem Eefolgschaftsführer .Kameraden ! Meldet Euch zum Winterlager !
-*

1 . Arbeitstagung der Pressewarte und Pressereferentinnen im
Bereich des Bannes 169.

Vergangenen Sonntag fand im Bannhsime die erste Arbeits¬
tagung der Gefolgschafts- und Unterüannpressewarte des Bannes
1V9, sowie der Gruppenpressereferentinnen des BdM . Unter¬
gaues 109 statt . Zu Beginn der Tagung sprach der Leiter der
Abteilung Pr . (Presse-Propaganda ) des Gebietes 21 , Unterbann¬
führer Venghauser über die Aufgaben des Gefolgschafts-
pressewartes . Der Stellenleiter Pr . des Bannes 109 gab an¬
schließend die Richtlinien für die künftige Arbeit bekannt . Es
ist für die Zukunft beabsichtigt, in regelmäßigen Zeitabständen
Schulungen , die nicht nur allein der fachlichen Schulung , sondern
auch der körperlichen Ertüchtigung dienen sollen, durchzuführen .
WWIllWWIiIIIlllllM

Eltern ! Lest das Kampfblatt der badischen HI . :
„Die Bolksjugend "

Herausgegeben von der Presse-Propagandastelle des Bannes 109>
der HI ., Fritz Bader , Karlsruhe . Einsendungen bitten wir

zu richten : Karlsruhe , Kriegsstraße 57.

Mutsche Jugend, die siugen aus !
Dir Sowjets bei der Arbeit ! Wie steht es in Sowjetrußland ?

Spanien steht zur Zeit im Vordergrund jedes Geschehens. Es
entspinnt sich dort ein entscheidender Kampf zwischen den Rot¬
gardisten und den nationalen Spaniern , die ihr Land mit der
Waffe in der Hand gegen den Weltbolschwismus verteidigen .
Die Erfolge der nationalen Armeen und die Verluste und Nie¬
derlagen der roten Milizen lassen auf das Ergebnis dieses
Kampfes schließen . Aber noch ist ein letzter gewaltiger Kampf
Zu bestehen, der die Entjcheidung bringen wird - eine Munitions¬
schlacht um Katalonien , wo Sowjetrußland hunderte von Ka¬
nonen aufgestellt hat . Wird aber Sowjetrußland die Frech¬
heit besitzen , Katalonien in die Sowjetunion einzugliedern ?
Eine Frage , deren Beantwortung in den nächsten Tagen zu er¬
warten sein wird .

Spanien das Abbild Sswjetrußlands .
Spanien ist jetzt ein Land ohne Ordnung und fester Hand ,

Spanien steht im Zeichen des roten Mobs , eines entfesselten ,
blutrünstigen Untermenfchentums .

Die Sowjets in Moskau haben sämtliche Bürgerkriegsfach¬
leute nach Spanien entsandt zur Hilfeleistung für die roten mos -
kowitischen Mordbrenner in Spanien , der Madrider Sender ist
mit den sämtlichen Spezialisten des Moskauer Weltlügensenders
besetzt , tote Generäle befehligten die Milizen !
Moskau stellt 200 Millionen Rubel zur Unterstützung der spa¬
nischen Moskausöldlinge zur Verfügung, . Moskau liefert Schiffs¬
ladungen von Waffen und Munition , Flugzeugen und U -Booten .

Ein Blutbad ist in Spanien angerichtet , dem nur Sowjetruß -
land das seiner Art einzig in der Weltgeschichte dastehende ent¬
gegensetzen kann , das aber auch 15 Millionen unschuldigen Men¬
schen das Leben gekostet hat .

Friedliche Staatsbürger werden erschossen,
Anhänger her Rechtsparteien hingerichtet ,
Bekannte Führer und Persönlichkeiten eingekerkert und mit

Dynamit in die Lust gesprengt ,
Nonnen und Priester gemartert und aufs gräßlichste hinge -

Nchtet,
'

Offiziere lebendig in die Schisssfeuerung geworfen ,
Bischöfe bei lebendigem Leibe verbrannt ,
Ein Kardinal erschossen,
Bürgers Bauern , Arbeiter , Geistliche , Aerzte , Handwerker , Sol¬

daten und Menschen aller Berufe und Stände werden be¬
liebig zu Tausenden an die ÄZand gestellt und hingeschlach¬
tet von Männern und Weibern , die sich selbst , ihr Volk
und ihr Land vergessen haben , Klöster , Kirchen , Häuser
und Paläste werden in Brand gesteckt , das Gold wird ge¬
raubt , Kunstschätze vernichtet 1

Das ist der Bolschewismus — der Totengräber der Völker !
Und nicht genug mit Spanien : Streiks , Unruhen , lleberfälle ,

Brandstiftungen , Verhetzungen , Morde usw. in der ganzen Welt !
Wer kümmert sich noch um ein Völkerrecht ? Wozu ist Sowjet -

Rußland im Völkerbund ?
Der rote Militarismus liegt als ein gewaltiger Schatten auf

den Völkern der Welt , Sowjet -Rußland ist feit Jahren an der
Arbeit , die rote Armee zur gewaltigsten Angrifssarmee aller Zei¬
len zu machen.

Auf der einen Seite werden feierlichst Nichtangrisfs - und
Nichteinmischungserklärungen nach Frankreichs Beispiel abge¬
geben und erklärt , Sowjet -Rußland verhalte sich streng neutral ,
andererseits werden diese Pakte hintergangen nach der alten
Taktik :

Meine rechte Hand weiß nicht, was meine linke tut !
Ist das dann Neutralität ?

Die rote Armee ist auf ihre Höchstzahl heraufgeschraubt , das
Einberufungsalter der militärpflichtigen sowjetrussischen Staats¬
bürger ist künftig von 21 auf 19 Jahre herabgesetzt, das eine Er¬
höhung der Aktivbestände für die nächsten 4 Jahre um 50 v . H .
darstettt . Wir würden uns auch nicht wundern , wenn Litwinow -
Finkelstein -Wattach hierzu im Völkerbund sich ebenfalls am Ab¬
rüstungsgeschrei vornehmlich beteiligt hätte !

Die rote Armee ist ein Begriff für die
Gefährdung der ganzen Welt geworden !

Die Sowjetwehrmacht wurde in den letzten drei Jahren in der
Luftfahrt um 330 « /o verstärkt .

bei den mittleren und schweren Tanks um 792 »/^
bei den leichten Tanks vm 766 */.,
bei den U-Booten um 538 ' /«.

Die Ansgabeu für die rote Armee von 1,^ Milliarden Rubel

sind auf 6,5 Milliarden Rubel und in den letzten Tagen auf
14,7 Milliarden Rubel erhöht worden .

Die Höchstzabl der im Dienste der roten Armee stehenden
Truppen beträgt 1500 000 Mann und 40 000 Offiziere ;

150 000 Mann der ehemaligen GPU . , die in Divisionen ,
Panzerwagenzüge , Fliegergeschwader und Schützenregi¬menter , eingeteilt sind,

70 000 Mann der motorisierten Erenzschutzdivisionen,60 000 Mann Rotgardisten für Gefangenentransporte ,80 000 Mann Bewaffnete , die für den „Schutz der Verkehrs¬
wege bestimmt sind, . , -

150 000 Mann Arbeiter der Industrie , die schwer bewaffnet
sind .

Hinzu kommen noch die bisher ausgebildeten Reserven , die
militärisch vorgeschulten und nusgMldeten Mitglieder derOffo - -
viachim mit 13,2 Millionen Mann .

Wir sehen ferner die fieberhaften Angriffsrüstungen der sow¬
jet -russischen Machthaber auch in der Marine , die Befestigungenan der Ostsee . *

Das ist das Gesicht des „friedlichen " Rußland , die
gewaltige rote Armee !

Blicken wir aber kurz in das Innere des Sowjet -Reiches und
suchen nach den Verwirklichungen der großen und herrlichen
Versprechungen , die die Funktionäre in der Welt großartig ver¬
künden, so finden wir das rote „Arbeiterparadies " in folgender
Lege :

Die ruffische Getreideernte geht zurück, jedes Jahr Mißernten ,das russische Volk muß hungern ,der russische Bauer muß alles abliefern ,ein herrliches Leben , Land und Hof hat man ihm versprochenund statt dessen muß er abliesern , was er hat ,er ist unter das Standrecht gestellt, wenn er die vorgeschrie-
be.nen Mengen usw . nicht abliefern kann.

Massenweise wurden die Bauern verhaftet , nach Sibirien ver -
' schickt und erschossen. -

Kinder von 12—14 Jahren schon werden zu Arbeiten in der
; Kollektivwirtschaft herangezogen und müssen ebenso wie die
Erwachsenen 12—16 Stunden . täglich arbeiten . Vielfachkönnen die Kinder das Arbeitstempo nicht einhalten , dann
erhalten sie von dem Aufseher härteste Strafen zudiktiert ,wie Entziehung des Essens.

Der Arbeiter , dem das vielgerühmte „Arbeiterparadies " ver¬
sprochen worden ist, ist nicht mehr frei , er hat seine freieWillens - und Meinungsäußerung verloren , es ist aus seinem
Familienleben hersusgerissen , kurzgesagt, der

Sowjetbürger ist Sklave geworden !
So ist es in Rußland , das freie Wahlrecht ist abgeschafft, von

dem kann keine Rede sein in Sowjet -Rußland , jede angebliche
Auflehnung wird als Sabotage , als Aufstand verurteilt und
kurzer Prozeß gemacht. Die neuerlichen Maffen -Erschießungen be¬
weisen dies . Das ist Sowjet - Rußland !
Und in Deutschland ?

Es ist dem Führer gelungen , die Arbeitslosigkeit auf einen
kleinen geringen Teil ihrer einstigen großen Zahl herunterzu¬
schrauben, den Arbeitern Arbeit u. Brot zu geben , den Bauern
aus seiner Zwangslage , der Verzweiflung und dem sicheren
Untergänge zu retten , die Sicherung unzähliger vor dem Ruin
stehenden Unternehmungen in Handel , Gewerbe , Handwerkund Industrie , zu vollziehen, und einen Neuaufbau und Neu -
anfstieg der deutschen Wirtschaft einzuleiten .
Das deutsche Reich , die Arbeit des deutschen Volkes ist ge¬
sichert durch das neue deutsche Volkshecr .
Das Winterhilfswerk , das Hilfswcrk „Mutter und Kind ",
„Kraft durch Freude " sind Zeugen des nationalsozialistischen
Geistes im deutschen Volke , der Verwirklichung der Ziele der
nationalsozialistischen Bewegung ;
Neichsautobahnen , neue Dämme , neue Straßen , neue Brücken
neues Land , sie alle liefern den Beweis , daß das deutsche Volk
LN sich und für sich selbst arbeitet !
Während so in Deutschland am Frieden gearbeitet wird , da

ringt ein Volk einen letzten verzweifelten Kampf um sein eigenes
Land und bäumt sich aus gegen die rote Gewaltherrschaft und
auf der anderen Seite versucht das Weltjudentum die Herr¬
schaft an sich zu reißen , wie sehen die teuflisch grinsenden Fratzen
mit ihren - erngeprägten SyangogenfchliWln als Urheber dieses
welterschütternden Blutbades .

Sie reiben sich die Hände u . freuen sich , denn in Spanien soll das
zur Verwirklichung werden , wozu der dumme spanische Arbeiter



vom 6au XXVII badendes Neichsarbeltsdienstes
Die Gruppenführertagung des ArLeitsgaues 27 Baden .

bld . lleberlingen , 19. Nov . Die Gruppenführertagung des
zlrbeitsgaues 27 Baden nahm am Mittwoch ihren Fortgang .
Zunächst wurde von Bad Dürrheim aus das „Villinger Moos ",
As Arbeitsvorhaben der Abteilung Vittingen , besichtigt, wo
bereits zum zweiten Male geerntet wurde auf Feldern , die vom
- rbeitsdienst aus Sumpf und Moor geschaffen worden sind .

Die Besprechungen wurden dann in Singen a . H . fortgesetzt.
Der Eausachbearbeiter für Leibeserziehung , Oberfeldmeister
AZeiher , schilderte anhand der in jedem Halbjahr durchgeführ -
ten körperlichen Messungen und Leistungsprüfungen , in wie
bohem Matze es einer planmäßigen Leibeserziehung gelingt ,
in Linern halben Jahre die Leistungsfähigkeit des jungen Men¬

schen zu steigern und selbst kleine Körpermängel völlig auszu -
merzen .

Feldmeister Wetz von der Abteilung Presse und Propaganda
mies auf die Notwendigkeit der einigen Zusammenarbeit sämt¬
licher Dienststellen des Arbeitsgaues mit der Presse hin , um

dadurch der Bevölkerung den Arbeitsdienstgedanken näher zu
hringen .

Nach kurzer Besichtigung des Hohentwiels , bei der Feldmei¬
ster Burger die Geschichte des Berges und der Burg anschaulich
schilderte, wurde die Fahrt nach Konstanz fortgesetzt, wo die Be¬
sprechungen ihren Fortgang nahmen .

Gauplanunqsleiter , Arbeitsführer Glöckner, wies auf die Be¬
deutung gerade des Gaues 27 Baden im Vierjahresplan hin .
Nahezu 70 H sämtlicher Arbeiten des Arbeitsgaues stellen Lan¬
deskulturarbeiten dar , während 20 A der Arbeiten aus Stadt¬
randsiedlungen entfallen . Im Verhältnis zu anderen Arbeits¬
gauen steht der Gau Baden an erster Stelle , auch was die Lei¬
stung auf den Baustellen betrifft .

Der Gaumusikzug des RAD . gab am Mittwoch in Konstanz
im Konziliumsaale ein Konzert , das zu . einem grohen Erfolge
wurde . Am Donnerstag abend spielte der Eaumusikzug in
Singen a . H .

kröffnung der ersten Meisterschule flir das kroftfolmeugliandwerk
bld . Mannheim , 19 . Nov . In Mannheim , der Geburtsstadt

des Kraftwagens , wurde jetzt die erste Meisterschule im Reich
str das Kraftfahrzeughandwerk eröffnet . Bei einer Eröffnungs¬
feier im Rosengarten sprach nach Vegrützungsworten des Direk¬
tors Zipperlin von der Carl Benz -Gewerbeschule im Auf¬
träge des Unterrichtsministers Dr . Wacker , Ministerialdirektor
Dr . Frank - Karlsruhe . Er betonte , daß im Unterrichtsplan
die charakterliche Schulung eine besondere Stellung einnehme .
Nus den Meisterschulen des Handwerks sollen einmal wirkliche
Meister und Persönlichkeiten hervorgehen , die in der Lage sind ,
allen an sie gestellten Führungsansprüchen gerecht zu werden .

Oberbürgermeister Renninger dankte der Regierung für
die Einrichtung der Meisterschule in der Geburtsstadt des Kraft¬

wagens und gab die Versicherung ab , datz die Stadt Mannheim
die Schule nach besten Kräften fördern werde .

Nachdem Kreishandwerksmeister S t a r k die Grütze des Lan¬
deshandwerksmeisters überbracht hatte , sprach Bezirksinnungs¬
meister H a tz n e r - Karlsruhe im Aufträge des Reichsinnungs¬
meisters für das Kraftfahrzeughandwerk . Er schilderte die Be¬
deutung des Kraftsahrzeughandlverks und wies daraus hin , datz
dieses mit ein Garant der öffentlichen Verkehrssicherheit sei.

Oberregierungsrat Schmiidt , einer der verdienstvollen
Förderer bei Planung der Meisterschule , umritz den Lehrstoff.
Fünf Monate dauert ein Meisterkurs . In der Woche sind 48
Unterrichtsstunden vorgesehen .

Derlei Interessantes aus voden
Amtliche badische Dienstnachrichten

Etvavrrt : Assessor Hans Obstreicher beim Polizeipräsidium
Mannheim zum Regierungsassessor , Rsvisionsinspektor Max
Beron beim Bezirksamt Bühl zum Revisionsoberinspektor ,
Vendarmerieoberwachtmeister Friedrich Eerstenlauer in
Neustadt zum Gsndarmeriekommissär , Havptwachtmeister Georg
Hildbrand in Mannheim zum Oberwachtmeister der Schutz¬
polizei , die Wachtmeister der . Schutzpolizei Josef Alb recht ,
Karl Bolz in Karlsruhe und Mar Moser in Kehl zu Kri -
mfnalassistenten .

In de« Ruhestand : Oberwachtmeister Wilhelm Straub beim
Bezirksamt Dillingen , Eendarmerieoberwachlmeister Leo HirLH
Ln Bräunlingen . Gendarmerieoberwachtmeister Emil Schirr -
vele in Owingen, die Veterinärräte als Bezirkstierärzte Dr.
Julius Sch ei fele in Oberkirch und Wilhelm Schölch in
Weinheim , Kriminalkommissar Friedrich Sülzer in Pforz¬
heim.

Karlsruhe , 19 . Nov . (E i n g l i e d e r u n g . ) Der Neichs -
statthalter hat mit Entschließung vom 2 . November 1938
bestimmt, daß He Gemeinde Vergzell mit Wirkung vom 1.
April 1937 in die Gemeinde Schenkenzell eingegliedert
wird . Auf den gleichen Zertpvnkt wird hiermit der Standes¬
amtsbezirk Dergzell ausgehoben und dem Standesamtsbe -
irk Swenkenrell
Mannheim , 19 . Nov . (Mannheims P rächt -

straße .) Oberbürgermeister Renninger hatte die Mann¬
heimer Presse zu einer Besprechung gebeten , um jetzt nach
dem Abschluß des Plankendurchbruchs noch einmal einen
kurzen Rückblick aus dieses städtebaulich gewaltige Werk zu
werfen . Man darf ohne weiteres sagen, daß die Planken
«ine Prachtstraße seien. Man wird sich aber damit nicht be¬
gnügen , sondern auch aus der Gegenseite , den Quadraten
E 5/E 6 etwas Großes erstehen lassen . Es ist zu hoffen , datz
im Frühjahr mit dem Bau des technischen Rathauses begon¬
nen werden kann.

Heidelberg, 19 . Nov . (Bon der Universität .) Die
Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Dem Do¬
zenten Dr . Harro Iensen wurde unter Ernennung zum ao.
Professor mit Wirkung vom 1 Oktober 1938 ab dre durch
das Ausscheiden des Professors Hoops freigewordene plan¬
mäßige Professur für Englische Philologie verliehen . Zu¬
gleich wurde Professor Iensen zum Direktor des Englischen
Seminars der Universität Heivelbera ernannt .

Müllen , A , Offenbürg , 19 . Nov (I a g d u n fa ll . ) Der
als Jagdaufseher bestellte Landwirt Hermann Schrempp
wurde auf der Jagd durch eine Schrotladung in den Kops
getroffen . Der Verletzte wurde sofort ins Offenburger Kran¬
kenhaus verbracht , wo die Verletzungen als nicht lebens¬
gefährlich festgestellt werden konnten .

Wutöschingen b . Waldshut , 19 . Nov . (Alemanmen -
friedhos . ) 2m Verlaufe von Erdarbeiten für einen
Neubau stieß man hier dieser Tage auf fünf Alemannen¬
gräber , darunter drei Steinplattengräber . Die Skelette
waren nur zum Teil erhalten , Beigaben fehlten fast ganz .
Schon im Frühjahr war man hier auf zwei Gräber gestoße» -
und Funde von Steinplatten und Knochenteilen , die früher
des öfteren bei Erabarbeiten im Gelände gemacht wurden ,
lassen den Schluß zu , daß man hier einen Alemannenfried¬
hof vor sich haben dürfte , der noch der vollkommenen Er¬
schließung harrt .

Birkendorf , A. Waldshut , 19 . Nov . (Tödlicher
Sturz . ) Der ledige 60jährige Dienstknecht Wilhelm Os¬
wald . der mit dem Füttern des Viehs beschäftigt war ,
stürzte vom Heuboden . Im Krankenhaus Waldshut starb
er bald darauf an den dübei erlittenen schweren inneren
Verletzungen .

Bohlingen b. Konstanz , 19. Nov . (Tod in den Flu¬
ten . ) In einem Anfall geistiger Umnachtung stürzte sich
ein hiesiger Einwohner in die zur Zeit hochgehende Aach
und versank in den Fluten . Die Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

anoer oeutlm -

Glue Sabrrt drrvrh die obevba- ttche Gverrrlaudschatt von
X

, ^ , Dritter Teil .
Grenzpsahle am Bodenfee.

Hb . H) ie '
Fahrt entlang der deutfch -schweizer Gxenze von Ba¬

fel bis Konstanz bringt uns nunmehr in ihrem letzten Ab¬
schnitt von Singen aus Zunächst über den als Schmuggler -
edorado berüchtigten und bereits erwähnten , ,-Schl e n e r !b e r g"
und weiter an dem unmittelbar vor den Grenzsteinen gelege¬
nen „Waldheim " bei Rieder vorbei und führt dann hinab
ins herrliche Nheintal .

Inzwischen sind wir , ohne zu bemerken , wieder auf Schwei¬
zer Hoheitsgebiet geraten , denn die Schweiz treibt hier Leidem
in seinen malerischen Fachwerkbauten mittelalterlich wirkenden
Stpin weit über den Rhein herüber ; die Grenze lauft mehrere
Kilometer weit mitten durch den dichten Wald am „Schiener -
berg "

. Doch weiter geht unsre Fahrt , und schon nach wenigen
hundert Metern tauchen die ersten Erenzpfähle ' am Bodensee
auf .

Neuordnung der zottrechtlichen Verhältnisse am Bodensee.
Bereits in Gaienhofen lernen wir die Eigentümlichkei¬

ten der Lrenz - und Zollverhältnisse im Bodenseegebiet zwischen
den einzelnen Userstaaten kennen. Ueber ihre Neuordnung wird
uns folgendes berichtet :

Dem , Dritten Reich blieb es Vorbehalten , die seit über einem
Jahrhundert bestehende unschlüssige Haltung in der Frage der
Zollgrenze zu beseitigen und aus dem Urteil des Reichsfinanz¬
hofes vom 18. April 1938, datz der Ueberlinger See ganz und
der Obersee bis zur Seemitte deutsches Hoheitsgebiet sei , den
logischen Schluß zu ziehen, der in der Bodensee - Zollordnung
vom 24 . Februar 1934 seine gesetzliche Perankerung fand .

Nicht minder eigenartig war die zollrechtliche Behandlung
des Untersees und des Rheins . Obwohl durch den badisch -
schweizerischen Staatsvertrag von 1855 die Mitte des Rbeins
und des Untersees von der Grenzbachmündung bei Konstanz
bis zur badisch - schweizerischen Landesgrenze bei Eailingen als
beiderseitige Hoheitsgrenze festgelegt wurde , betrachtete man
als Zollgrenze . Auch die Einbeziehung der Insel Reichenau in
das deutsche Zollgebiet brachte keine endgültige Regelung , einige
100 Meter nördl . der Hoheitsgrenze im Untersee schuf man die
sog . ideelle Zollirrie , hie durch Grenzpfähle an den Ufern u . im

Wasser markiert wurde . Auch hierin hat die nationalsozialistische
Regierung mit Gesetz vom 12 . Dezember ' 1935 aufgeräumt Und
bestimmt , datz die^ Zollgrenze auf den Untersee und dem sich
nach Osten anschließenden Teil des Rheins mit der Reichs¬
grenze zusammenfällt . .

Durch didse Neuordnungen können nunmehr alle zoll- zmd
hohektsrechtlichen Verhältnisse qller Teile des Bodensees als
abgeschlossen betrachtet werden .

SchmusgelräHi « rm Zollhpot .
Die Zollüberwachunz selbst ist nach der bereits erwähnten

Neuordnung klar und einfach geregelt ." als zollamtlich erlaubte
Landungsplätze für deü Warerwertehr sind dis Häfen Lindau ,Langenargen . Friedrichshafch , Wasserburg , Meersburg , Kon¬
stanz, Reichenau , Gaienhofen und Wangen zugelassen. Darüber
hinaus ist der Erenzüberrritt ^ auch wenn Waren nicht mit -
geführt werden — nur unter dex ' Bedingung zugelassen, wenn
die Grenzgänger uninittelbM : vor der Ausreise und nach der
Einreise sich der Zollstelle eines erlaubten Landungsplatzes zurPatz-, Devisen- und Zollkontrolle stellen. Jedes aus dem Aus¬
land kommende Schiff wird -beim ersten Eingangshafen zoll¬
amtlich abgefertigt und bleckt bis zum Wiederausgang von je¬der zollamtlichen Kontrolle -üefreit und zwar in gleicher Weise,wie die nur zwischen inländischen Stationen verkehrenden
Schiffe . Der Vermehr der schweizerischen Kursschiffe auf dem
Untersee und auf dem Rhein ist besonders geregelt .Um die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Bodenseefischerei,der Schiffahrt , des Schiffbaues und der Luftfahrt gegenüberdem Ausland zu erhalten , wurde die Abgabenfreiheit für Mi¬
neralöle , die von Wasserfahrzeugen und Wasserflugzeugen aufdem Bodensee verbraucht werden , weiterhin gewährt . Die im
Bodensee, also auch in dessen ausländischen Teilen gefangenen
Fische und das hier erlegte Wild sind abgabenfrei .Die Schmuggler - Verfolgung — und dazu besteht
besonders im Unterste des öfteren Veranlassung erfolgt na¬
turgemäß auf dem See selbst, und daher wird auch die Zollauf -
stcht im deutschen Waffergrenzbe .zkrk durch Zollboote ausgeübtund durch die Grenzausstcht am Ufer noch ergänzt .Die Konstanzer Zollbehörde , in deren Bereich allein 68 Kilo¬
meter Wassergrenze zu überwachen sind, besitzt zur Schmuggler¬
razzia zwei Zollboote „Lux" und „Bodan "

. In Radolfzell

Der Tod aus den Schiene ».
bld . Baden -Baden , 19. Nov . Ein Wjähriger Schlosser ous

Karlsruhe warf sich heute auf der Bahnstrecke Oos -Rastatt heim
Sandweierer Uehergang vor den Frühzug und wurde buchstäb¬
lich zermalmt . Der Grund des Selbstmordes ist unbekanE .

Bom Bodensee, 19. Nov . (Der Absatz von Boden «
seefischen . j Vom Reichsnährstand wird rmtgeleilt : Mit
dem 20 . November 1936 setzt am Bodensee der Großfang
von Felchen ein . Da dieser Fang in die ruhige Zeit fällt ,fehlt es an den nötigen Absatzquellen . Es ist deshalb erfor¬
derlich, datz sämtliche Hotels , Gasthäuser , die Gastwirtever¬
einigung und sonstige größere Verbraucher sich an der Ab¬
nahme dieser anfallenden Mengen Felchen beteiligen .

»
Friedrichshafen , 19 . Nov . (InternationaIer Ber -

b r e ch e r .) 2m Frühjahr 1934 wurden in Friedrichshasenund Konstanz Bandendiebstähle in großer Zahl begangen .Vor allem wurden Kleiderstoffe gestohlen . Der Täter , der
heute 33 Jahre alte aus Toledo in Spanien gebürtige An»
drea - Carlos Cruoe konnte seinerzeit verhaftet und ins
Amtsgerichtsgefängnis Tettnang übergeführt werden . In
der Nacht vom 4 auf 5 . Juli 1934 brachen zwei Gefangeneaus dem Gefängnis aus . Cruoe gelang die Flucht . In der
Tschechoslowakei wurde er aufgegnffen und nach Deutschland
ausgeliesert . In nächster Zeit wird er vom Amtsge¬
richt Tettnang abgeurteilt werden . Aber auch andere Län¬
der stellen diesem internationalen Verbrecher nach Die
Schweiz und Frankreich haben bereits Auslieferung bean¬
tragt .

Worms , 19 . Nov . (F a lschmünze r .) Durch enges Zu¬
sammenarbeiten zwischen Publikum und Kriminalpolizei in
Mannheim und Worms ist es gelungen , in der Nacht zum12 . November in Mannheim einen in Worms wohnhaften34 Jahre alten verheirateten Elektromonteur wegen Ver¬
breitung von FalsH >eld festzunehmen . Im Verlauf der Er¬
mittlungen konnten in Worms eine sehr gut . eingerichtete
Falschmünzerwerkstatt entdeckt und weitere tatverdachtigePersonen festgenommen werden . Festgestellt wurde , daß
Fünsmarkstücke mit der Eichbaumprägung hergestellt wor¬den sind . Zur Zeit befinden sich vier Personen in Haft .

Neuorientierung des Turnens
Das Neichserziehungsministerium hat in Zusammenarbeit mkl

führenden Fachleuten Richtlinien für eine völlige Neuorientie »
rung des Turnens in der Schule ausgearbeitet . über die di«
„Nationalsozialistische Erziehung " berichtet . Eingehende Ilnter -
suchungen haben eine Aufgliederung des von der Schule zu er -
fassenden Lebensabschnitts im Wachstumsalter ermöglicht , mftder llebungsstoff und OrganLsationsform in Einklang zu bringe «waren . Es wird zwischen drei Altersgruppen unter¬
schieden. das Alter van 6 bis 10 , von 10 bis 14 , von 14 vis IS
Jahren . Während für die jüngste Altersklasse nur - re Grund¬
schule in Frage kommt, treten in den späteren Iahten auf demGebiete der Körperschulung neben die Schule noch das Jung¬volk und die Hitlerjugend . Die Uebungsgebiete , die den drei
Altersklassen zugewiesen werden , lassen sich mit den Worte »
„ Spielt urnen "

, Ee schicklich keitsturnen und
Kampfsport umreitzen. Ordnungsübungen haben im Turn¬
unterricht der neuen Schule nur den geringsten Platz . Ordnungkann nicht gedrillt werden , sondern ist das Ergebnis einer inne -
ren Einstellung . Den Drill besorgt die Wehrmacht besser als die
Schule. Eine Körperschule mit falscher Sinngebung hat in der
Schule keinen Platz mehr . ' Es gibt keine rhythmisch «
tvymnastik und kein rhythmisches Geräteturnen . Die Körper¬
schule hat lediglich eine Aufgabe als Helfer zu erfüllen . In de ,
Altersgruppe von 10 bis 14 Jahren ist das Schwimmen be-
wutzt in den Mittelpunkt gestellt worden . Das Erarbeiten von
Schaunummern , die an Lehrer und Kinder größte Anforderungen
stellen , ist verboten . Darunter fallen auch Massenkörperschule«und Prüsungsübungen . Als Kampfsport sind der Schule Fuß -
ball und Boxen Angewiesen . An ihnen müssen alle Schüler
beteiligt werden . Das Turnen im einzelnen mit Noten von 1 —S
bewertet , wobei 9 für die bestmögliche Leistung gegeben y- Lrd.
Diese Noten erscheinen jedoch nicht im Zeugnis , sondern diene «
lediglich als Unterlage für die Wertung des gesamten charakter¬
lichen und körperlichen Streber » .

Werde Mitglied ir» d« MSB!

Sak- I bis « onftau ,
besteigen wir die „Bodan " und können uns bet einer Fahrt
durch den Unter - und Ueberlingersee von ihres Leistungsfähig¬keit besteritz überzeugen . „Bodan "

, ein mit alten technischen
Neuerungen versehenes Motorboot vermag mit seinen 350 PSin der Stunde ^ Kilometer zurückzulegen ' und damit jedes ,evtl , auf der Flucht begriffene Schmugglerboot leicht einzu¬
holen . Bei Tag und Nacht, bei Sturm und Regen versehendie Zoolboote ihren Dienst und haben schon wesentlich zur Auf¬klärung von Klein - und Großschmuggel aus allen Teilen des
Bodensees beigetragen .

Run- UM die Konstanzer Srenzpfähle .
Oft konnten wir aus unserer Fahrt feststellen, daß die Grenz¬ziehung zwischen Deutschland und der Schweiz gelegentlich

merkwürdige Scherze macht und mitunter Eigenarten auftreten ,di« für beide Staaten sowohl staats - wie wirtschaftspolitischnicht gerade günstig sind . Die sonderbarste Grenzziehung ver¬
läuft jedoch entlang der deutsch - schweizer Grenze in Kon¬
stanz .

Ebenso interessant wie lehrreich ist die hier nur drei Kilo¬meter lange Landgrenze , die mehrere Ilebergänge mit außer¬
ordentlich starkem Fußgänger - und Fahrzeugverkehr aufweistund die bei all den Uebergangen — „Klein -Venedig ", Wicsen -
straße, Kreuzlinger -, Emmishofer - und Paradieser Tor — mit -
ten durch ein geschlossenes Stadtbild zieht . Insbesondere diebeiden Städte Konstanz und Kreuzlingen sind im Laufe der
Zeit vollkommen miteinander verschmolzen, llnmerklich gehtdie eine Stadt in die andere über und nur der Zollübergangtrennt die beiden Städte , deren winkelreiche Grenze im wesent¬lichen auf den Abmachungen des Basler Friedens von 1499 be¬
ruht .

In „Klein -Venedig " - -- wegen seiner herrlichen Lage amSee so benannt — ist die Grenzziehung noch eigenartiger , dennhier verläuft die Grenze mitten durch eine Scheune . Der ver¬schiedene Farbanstrich bezeichnet die Zugehörigkeit der Ge¬bäudeteile zum Deutschen Reich oder zur Schweiz . Im Innern
ist diese „Zweiländerscheune " durch eine nachträglich aukge-
führte Mauer getrennt . Auf der schweizer Seite beherbergt sieeine Wäscherei und auf der deutschen Seite eine Wohnung und-einen Geräteschuppen.
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Wer den » vs- nrch iMf spätert Lcistsuge « Hör Ackgösitllkeü .

nicht OeMldek oder .verlirken MÜ . krvtz die ÄK-
» a^ jchsstrHestMtztzmgVi beachten. Me Ht ftirdie Zeit voK
1 . Aarwar LSAß an erhalten , wenn nach vem Schluß Ses Kä -
lcnd ^vahres , in dyn, der erste Beitrkg entrichtet wordeä ist . bis
zvyr ASsgtHn - es Kalenderjahres , in dem Der Bersichsrungsfalleintrrtt , ^Mrljch ^mindestens sechs Leitrügsm <mare tzüruckgelegrworden sind . Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis zumdchW jeden Jahres dafsir sorgt, daß den Anwartsbestinrmun -
gest R echnung gettageä rst ; denn hke Anwarlfchaft erlischt zü-
nachst . wenn die erfördetlichen Anwartschaftsmonate nicht vor¬
handen stad.
. Anwartschaft leht allerdings wieder aüf , tvestnder .Verßcherte die zur Erhaltung der Anwartschaft noch erfor¬
derlichen freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei Kalender -
jahre ^ achemrichtet . die dem Kalenderjahr der Fälligkeit Ser
BekttSge

^folgen . Die Nachevtrichlung fehlender Anrvärtfchasts -
berMge für tyZS K noch bis zum 31. Dezember E7 ; für rSN-
noch bis zum 31. Dezember 19S8 zuläüia .

Sszialismns - er Litt.
Streiflichter von der Geländefahrt und der Fuchsjagd des

RSKK -St , 4 M . S3.
Durlach , Ä>. NMi . Ein rrüber , naßkalter , regnerischer Tag war

mit dem lstzken Sonntag Wieder angebrochen . Die Wolkenfetzen
zogen niedrig ihre Bähst und Regenschauer auf Regenschauer
gaben Ser Landschaft einen schwermütigen Charakter . Doch —
Regen . Wlstd , wir lochen darüber . . . heute war ja die Ee -
läiMfaHrt 'müt die Fuchsjagd , da war keine Zeit dazu , nur iin -
met stach ödest Ku blicken , wo aus grauen Wolkenhaufen mit
deckt üblichen GsfckNg der Winde , düs widerliche Naß nur so aus¬
geschüttet wurde , da hieß es . auf dein Posten stöh 'n , damit soviel
wie nur irgendmöglich an Punkten gerettet werden konnte . In
aller Frühe rückten wie ln Schöllbronn ein und zwischen Sieh -
mich-nicht und Tag - morgens so um 6V2 Uhr bezog ich meinen
Podest aüf her Kontrollstelle an der Burbacher Sttatze . Wö
ein RSKK .-Mavn steht, da steht er , da weicht er nicht, Und
weitst es Backerjrkngen regnen würde . Die Zeit schlich langsam
dahlst . Sic Zeit verrann wie im Schneckentempo und ich hatte kei¬
nen besseren Zeitmesser , äks daß Eiste Knochen immer kälter
wurden , deshalb hietz es , sich ein bißchen Bewegung verschaffen.
Zehn Schritt hin . zehn Schritt her , zehn Schritt hin , zehn
Schritt Her . . . Las war mein Sonntagsspaztexgang , der über
die Stündest hinweghalf . Ich Mochte wohl bereits über drei
Ststttben dck meinen Dienst geschoben haben , werde ich aus mei¬
nem Sinnen ustd Beobachten aufgeschreckt . Eine unbekannte
StirttMe rief : He , Sie , SÄ -Mann , komme se mal daher ! —
Dort muß was lös sein, dachte ich und folgte dem Ruf der Frau
— '

ÄieÜeichL hatte sie eine Beobachtung gemacht . Nicht wenig'überrascht war ich aber , als sie mit einem Korb anrückte, der
Mittön ln dieses Krau und Grau Herrlichkeiten bot . die ich für
einen ÄuMnblick nicht verstehen konnte : Die Frau packte neben
einer großen Tasse vorzüglicher Fleischbrühe noch ein nicht kleines
Stück Kuchen aus und freute sich Mehr als ich. der ich diese
Ileberraschung kaum fassest konnte, daß sie Mit eine Freüde
machen konnte . Dieser unerwartete Imbiß , an dem ich eine
halbe Stunde M futtern hatte , war ^ tzin Zeichen dös Sozialismus
der Tatzden ich nie vergessen werde . Körrnön wir nicht alle ast
diesem KeMel ckus dem alltäglichen Leben lotsten , wie man
sich nicht nur anläßlich großer Sammlungen für das WHW . ,
sondsru LWh auf vereinsamt scheinenden Punkten irtt Leben für
diesest ToMlisistus . der Tat einfetzen kann . Diese einfache
schlichte Frech hrtt ihn mir und allen Volksgenossen gelehrt ,
rvit wollen vvn ihr Lernen , damit det Befehl unseres Führers zu
aktioftXM Sozialismus nicht nur Lippenbekenntnis bleibt , son¬
derst, dtch diesem Belensttnis das Bekencktnis Mt der Tat im M -
tag MV SmrEg folgt . l

Aus der Werkstatt unseres heimischen Orgelbauers .

Durlach , 20. Nov . Seit der Erfindung der Orgel im Jahre
170 v . Ehr . Lurch den Künstler KteWlw m Alexandria und die
Einführung in Europa im 10. Jahrhundert nach 'Ehr . hat sie
als Vas schönste und volltönendste Instrument , genannt die Kö¬
nigin der Instrumente , ihren Siegeszug durch die Welt ange -
tteteir ünd sich in rascher Folge im Laufe der Jahrhunderte dis
auf den heutigen Tag ihren Platz nicht nur in den -Kirchen , Ka¬
pellen und Klöstern , sondern auch im weltlichen Leben in Kon¬
zert- und Kinopalästen erobert . Eine Orgelfererstunde zum
Beispiel im Radio übertragen gehört zu schönsten Kunstgenüs¬
sen . Was bis auf den heutigen Tag jedoch noch fehlte , war eine
Orgel , die bei der Erhaltung der Klangfülle in ihren Aus -
Maßen auf ein Mindestmaß reduziert würde . Versuche wurden
diel unternommen , doch immer mußte Man sich mit Teilerfol¬
gen zufrieden geben, denn entsprechend der Einbuße an Größe
konnten diese Instrumente nicht mehr wegen ihrer geringen

(Photo : Heß-Durlach .)

Klangfülle als Konzertinstrumente angesprochen werden . .
Nach Jahren langen Wardens ist es jetzt einem heimischen

Künstler , dem Drrrlacher Orgelbauer Heß , Richthofenstrkhe ,
geglückt , ein Instrument der Oeffentlichkeit übergeben z« kon-
nen , das in der Tonfülle uneingeschränkt , als eine Konzerl¬
orgel fürs Haus in vollstem Maße angefprochen werden kann.
Unter AstsnüHung des elektrischen Stromes ist unter seinen
Händen eine Klein -Koyzert -Orgel erstanden , die als Hausin¬
strument alle räümlichen Verhol kniffe berücksichtigt . Nicht nur ,
daß es in allen Größen , der GrGe der Zimmer astgepatzt, her¬
gestellt werden kann, entstehen auch im Transport keinerlei
Schwierigkeiten , da diese Hausorgel leicht auseinandernehm¬
bar ist . Diese Kleinorgel besitzt . 2 Manuale , Pedal , 35 Register ,
Walze und Schweller , eine freie Kombination (geteilt verwend¬
bar ) und erfüllt somit alle Anforderungen , die wir an eine
Konzertorgel stellen. Im Gehäuse sind zirka 600 Pfeifen ein¬
gebaut und ein Motor , der den Blasebalg bedient . Die Trak -
tur ist rein elektrisch , Licht- und Stromanlasser sind ebenfalls
am Spieltisch angebracht .

Orgelbauer Carl Heß hat mit dieser Neuschöpfüng den Ver¬
such gemacht, ein Instrument zu schaffen , das fürs Haus , für
Organist und Musikfreunde geradezu ideal und als einmalig
anzusprechen ist . Die Hausorgel ist 2 Meter brkit , 2M Meter
hoch und 0,75 Meter tief .

Die Tonfülle des Instruments ist überraMend , sodaß man
restlos behaupten kann , daß hier ein Kunstwerk geschaffen
wurde , was allen lange Zeit zurückliegenden Erwartungen in
vollstem Maße entspricht . Nicht stur , daß diese Hausorgel ist
Keimest und Feierraumen , wie sie jetzt allerorts geschaffen wer¬
den , Aufstellung finden und somit in den Dienst des Ganzen ge¬
stellt werden kann , wird sie unter den vielen Hansinstrüme -nten
sicher einen Siegeszug in die Stätten der Familie airtreten , die
sich von der Flachheit auf dem Gebiet der Musik im Haus , ins¬
besondere ihrer Technisierung , wieder lösen Und die Hausmusik
als ein wertvolles Stück deutschen Kulturgutes pflegen und ihr
den Platz im deutschen Haus miterobern , der ihr im neuen kul¬
turellen Aufbruch innerhalb des deutschen Volkes , abseits von
aller Verzerrung auf tonkünstlerischem G-bLet, gebührt . Gehen
wir alle mit an die Arbeit und schaffen wir rastlos mit in dem
Bewußtsein , unserer deutschen Musik und besonders der Haus -
Musik wieder auf die Beists geholfen zu haben . Unsere Aufgabe
soll es sein, den Kunstwerken , wie wir es in dieser Heh 'schen
Hausorgel finden , und ihren Schöpfern den Weg in das deut¬
sche Volk und das deutsche Haus zu ebnen.

Dürlach , 20 . Nov . Die Arbeiten an der Reichsautobahckstkecke
Bruchsal -Durlach nehmen ihren Ungehinderten Lauf . Vom frühen
Morgen bis in die späte Nacht dampfen die Schmalspurbahnen
und bristgen die Kieskadungen zu ihrem Bestimmungsort , sind
eine große Zahl von Arbeitskräften beschäftigt , sie einzusormen
und langsam wächst uckd wächst das Band , das im Verkauf eines
Jahres als die weiße Verkehrsader uns mit ÄUtekdeütschland
Vervfrrden wird . Zeigte uns düs Bild Noch vor wenigen Wochen
in Durlach wie auch auf dsm»SähLirrüLen zwischen Stupferich
And- PalMbach die erste Anfänge deSMs ^deNs , so ist nun bereits
die Breite dieser neuen Sttaßest Adolf Hitlers ausgehoben ,
sieht sich ihr Bastd langsam zu deM herrlichen Höhenrücken hin¬
auf , das in kommenden Tagen mit zu den landschaftlich schönsten
Strecken innerhalb der Reichsautrwühnen zählen wird .

UeLer das aktuelle Thema „Neichsautobahncn und Landschafts -
bild " sprach im Rahmen eines Vortrages in der Geographischen
Gesellschaft Karlsruhe der Berater des Inspekteurs der Reichs¬
autobahnen , Architekt Alwin Seifert . Er führte in allgemein
verständlicher Weise die zahlreichen Hörer ein in das Wesen
der Reichsüutobahnen . Es ist heüte schön eiste Selbstverständ -

wch« Aarrsnnrftt
von Anni Heß - Meyer .

Oberflächlich gesehen, erscheint diese Frage bei !einem von Na¬
tur aüs so musikalischem Volke wie dem deutschen , recht über¬
flüssig. Wir hatten immer eine Pflege der Musik im Haus ,
wir haben in Hülle und Fülle Werke aus der Por -Bachzeit bis
zur Gegenwart , wir hatten gestern und heule Hausmusik und
werden sie auch morgen haben ; ihr oberster Zweck aber soll
seinpnd damit dürfte die Frage berechtigt sein — die musik¬
begabten und musikwilligen Menschen zum aktiven , selbsttätigen
Erfassen Her Musik zu bringen und dadurch auch zu aktiven
Hörern und Mitausführenden derjenigen Musik ; zu machen, die
nicht allein fürs Haus , sondern für ide Gemeinschaft in der
Oeffentlichkeit bestimmt ist. (Chorfingen im Konzerlsaal und
in Lsr Kirche .)

Selbstmusizieresi , auch wenn es technisch nicht ganz gelöst rst,
bleibt immer besser, als nur Mustkhören . Denn :

Hausmusik machen , heißt : sich mit jener gurrst aktiv aus¬
einandersetzen , die geistige Werte besitzt. .

Hausmusikist ein Glied der musikalischen Eemeinschafts -
kultur , eine Bindung zwischen Komponist Und Volt .

Hausmusik ist Voraussetzung für alle Musikgemeinschaft,
wie die Familie die Zelle ist für die menschliche Gemeinschaft .

Hausmusik machen , heißt : einzig und allein der Musik
wegen musizieren , nicht um eines technischen Rekordes oder um
des Beifalls wegen.

Hausmusik ist Mittler und Wegbereiter Zur den Kon -
jertsaal .-

Hausmusik als schönste musikalische Betätigung ist eine
Werkgestattung , eine Entfaltung der Eemütswirte des Men¬
schen, sie ist charakterbildend , persönlichkeitsformend , sie wirkt
beglückend .

Hausmusik erzieht zur Planmäßigkeit und zur Selbst¬
kontrolle am geschaffenen Werk.

Hausmusik endlich ist höchstes Kulturgüt , dessen Pflege
alle verpflichtet , die sich der bauenden Kraft der Mcksik bewußt
find.

Geleitworte zum „Tag - er deutsche« Hausmusik ".
Der Präsident der ReichskalturkaMmer , Reichs -Minister Dr .

Goebbels , hat zum Tag der deutschen Hausmusik folgendes Ge¬
leitwort veröffentlicht : „Das deütsche Volk blickt mit Stolz aus
einen Reichtum an musikalischen Werken , wie er keinem anttz-
deg Vrckk von Großen der Vergangenheit und Gegenwart an¬
vertraut worden fft . Dieser Schatz an Kaliurgut gehört nicht
irgendeiner bevorrechtigten Klasse oder nur denen , die sich be¬
rufsmäßig mit der Musik beschäftigen, sondern dem ganzen
deutschen Volk . Rechten Anteil an der Musik unseres Volkes
hat aber nur , wer sich mit eigenem Tün in den lebendigen
Strom der deutschen Musik einzüschalttn vermag , wem Feier¬
stunden und häusliches Leben verschönt und geadelt werden
durch das , was unsere Meister an Schätzen des Geistes und der
Seele in Tönen uns geschenkt haben .

Der Präsident der Reichsmusikkamver Dr . Peter Raabe
schreibt ,Wenn das neue Reich bestrebt ist, nicht nur politisch,
sondern auch seelisch deM deutschen Volke die Erhebung aus der
WtrNis und der Rot der letztdergangeneN Jahrzehnte Zubrin¬
ger so schließt düs für jeden ^Einzelnen die Pflicht in sich , da¬
bei zu helfen , soweit es nur irgend in seinen Kräften steht.
Eise der wichtigsten Aufgaben ist dgbei die Pflege der Haus¬
musik . 2 « einem Hause, in dem man mit Freude und Begei¬
sterung musiziert , wird es auch sonst mit der KkfftigeN ü . seeli¬
schen Haltung gut bestellt sein . Der „Tag der deutschen Haus¬

musik " bringt tausend Anregungen , deren Wirkung , wenn sie im
Sinne deutschen Aüsbäuwillens erfaßt und zur Tat gemacht
werden , von unabsehbarem Segen sein muß .

"
!der Reichsjügendsührer widmet Lsm „Tag der deutschen

Hausmusik folgendes Geleitwort :
„Die Hitler -Jugend betrachtet es als ihre Pflicht , die Heran¬

wachsende Generation zur Musik zu führen . Dies kann -nicht
dadurch geschehen , daß die „höheren Töchter"

, ein wenig auf dem
Flügel flimpern lernen , sondern , bedeutet die Erweckung einer
Allgemeinen Begeisterung und Aufgeschlossenheit für Singen
und Musizieren und geschehe dies auch in der primitivsten Form .
Einstimmig in der Gemeinschaft gesungene ^Volkslieder können
in einer gewissen Altersstufe , wenn sie innerlich ? erlebt werden ,
für die Entwicklung des Einzelnen förderlicher sein, als das
Anhören pölyphoner Orchestermusik, wenn für tzie letztere keine
Poraüssetzungen bestehen. Mißvergnügte werden dies wieder
so auslegen , als lehnten wir symphonische und abstrakte Musik
von vornherein ab . Dies ist ganz und gar unrichtig , denn un¬
sere Musikerziehung will das Erlebnis dieser ' höheren .Offen¬
barung aks Ziel . Wie Mele HJ -Orchester pflegen heute schon
die kloffsische Musik !

' Äber auch die Blockflöte, dieses unschein¬
bare und wohlfeile kleine Instrument , kann die Lust zum Musi¬
zieren erwecken und mancher, der mit ihr begonnen hat , streicht
heute tapfer seine Geige . Laßt nur die Jugend Adolf Hitlers
gewähren : sie ist im Gründe ihres WeseNs und in der Tat
musischer als alle Generationen vor ihr !

"

lichkeit für jeden Autofahrer geworden , daß die Reichsoutobzh -
nen keine loten Und wesenlose Gebilde mehr sind, sondern büß
sie in dem Rhythmus der sie umgebenden Landschaft in eleganten
Kurven üird Kehren Mitschwingen und so sich lebendig in die
Landschaft eingefügt haben . Gründlägen Wer die Backätt Md
die besonderen Eigenarten der Anlagen sind mitbestimmend ; ge¬
worden , die man beim ersten Spatenstich noch gar nicht LrnEr -
wägung zog . Dies war begründet durch die geffkig völlig Reu¬
einstellung auf diese geMtftigM Muvorhaben ^ die sich ja erst in
der Praxis bewahren , mußten . andererfeits auf die völlige Um¬
gestaltung der technisches Planung , die nur aus Entwürfen zu
fogenantrten „Nur -AutostratzeN "

, wie sie besonders hei den
Studieng 'äsellschäften geplant waren , bestanden . Die erste dieser
Autostraßen , die ausgeführt wurde , die Straße Köln -Bonn , dfe
sich mit ihrer sradlinigen/den Fahier ermüdenden Durchführung
dem Landschaftshitd in keiner Weise anpaßt , hat nur zu .zzut

'
. ge-

zeigt, rpie man cs nicht wachen sollte . Diese Strecke konnte aus
der gewonnenen Erfahrung heraus auch .sie zum BeiUrel für
die Anlage eines Straßennetzes werden , das dazu bestimmtest .
Ewigkeitswerte zu besitzen . Ls war deshalb notwendig , den
neuen .zur Durchführung kommenden Projekten jene Anie - zu
geben, die allen gewonnenen Erfahrungen seitens der Autofahrer
silbst in vollstem Maße Rechnung trägt . Die Reichsautob - Hn
kann und darf nicht gebaut werden auf die Nenner ^ die .ztzhl -
und meßbar sind , sondern sie muß ein Spiegelbild der . Land¬
schaft sein . Dieses Einfügen rn das Landschastsbrld (wie es - ge¬
rade die Strecke von Durlach bis Slupferich -Palmbach bringen
rSird ) hat weiter den Vorteil , daß die Erdbewegungen mmimtzler
sind durch Wegfall allzuvieler Einschnitte , Brücken und Tunnels .
Mit diesem Einfuhren in die Landschaft soll selbst dem flüchtigen
Fahrer ein Spiegelbild der Landschaft mitgegeben werden auf
den Wegen , er soll Mitschwingen in dem Rhythmus der Land¬
schaft , er soll spüren , daß vr nicht nur ein „rasender " Fahrer ist ,
sondern daß die Landschaft ihn immer 'wieder zum Anschauen,
zum Verweilen ruft . Wenn dieser Sinn seine Erfüllung firchet ,
dann werden die Autostraßen Die Eträßen des Berkehrs werden .

Die neuen Planungen belegte der Redner in feinem überaus
fesselnden, gründlich einführenden Vorttag mit ausgezeichneten
Lichtbildern bereits vollendeter und in Angriff genommener
Strecken.

Heute Freitag : Abend der Hausmusik.
Durlach , 20 . Nov . Anläßlich des Tages der Hausmusik findet

heute Freitag abend im Saale „zur Krone - ln Durjach ein Häus -
tnüsikabend statt , der , als Werbeabend für die Hausmusik MH -
gefkaktet , der Musikerziehung dienen und Anregungen hierzu
geben soll . Der Abend wird von eiuem Teil (nicht von allen )
der hiesigen zur llnterrichtserteilUng zugelassenen Prjoatmusik -
kehrer dutchgesührt und bringt in seiner Folge eine auserlesene
Folge bester deutscher Hausmusik . Der Ei 'Ntrsttspreis ist denk¬
bar niedrig gehalten , sodaß allen Volkgenossen, die es als ihre
Aufgabe ansehen , das alte 'Gut der deutschen Hausmusik wieder
fördern zu helfen , einige besinnliche Stunden vrwarten könyen.
Karten für die Veranstaltung könne « durch das Musikhaus Weiß
und an der Abendkasse gelöst werden . Die Veranstaltung dürfte
sicher großem Interesse begegnen .

Vom Mündolinenorchester „Edelweiß " Durlach . ,
Drerlach, Ä . Nov . Der Tag der deutschen Hausmusik hat Mrch

langen Jahren des Niederganges aus diesem Gebiet nun wieder
ein HeimatgUt erschlossen , daß intensivster Förderung wert - ist .
Manche Feierabendoeranstattüng katm heute dem Wirken der
Volks - und Hausmusik , welche diesen Abenden die anheimelndeRote gab , gutgeschrieben werden . Das Bestreben , der . Volks¬
musik zu dienen , war bisher auch stets der oberste Leitsatz des
Durlacher Mandolinenörchefiers Melweiß "

, das schon manch¬mal unter dem Beifall der gespannt tauschenden Besucher Pro¬
ben feines Könnens ablögen könnte. Im Laufe des Monats
Dezember beginnt , vielseitigen Wütischen entsprechend, seitensdes Ma «d0li «eirsrche»ett « isder .Ln Uttfängerkurs für das
Mandolinen - «nd MtFtte -(Länte -)SM fSr Schüler . Es ist zu -
ernnrrten , daß die Bestrebungen des Orchesters , den Kindern bas '
Verständnis für ein Bölksinskrument bähe zu bringen , seitensder Eltern rege Unterstützung finden , und der Snrs -Niit Kindern
gut beschickt wird . Denkt immer daran : Musik im Haus ver¬
schönt den Feierabend ! '



Varriete-Ueemierre im Loloffeum Tbeatee
« Das Lolosseum-Theater Karlsruhe hat sich innerhalb der
wenigen Wochen nicht nur in der Landeshauptstadt , sondern
dsrUer hinan - auch . in " Durlach und seiner Umgebung einen
AnhLngerkreis geschaffen , den es Kicht verlieren wird . Schon
lange hatte man gerade hier draußen vor den Toren der Lan¬
deshauptstadt das Bedürfnis , um eine Stätte der Kunst aber
auch des ungebundenen Frohsinns zu wissen . Die Eröffnung
des Tolosseüm-Theaters unter der zielbewußten . Leitung von
Direftor Kraneis hat diese lange gehegten Wünsche in voll¬
stem Maße befriedigt und darüber hinaus so aktiv gefördert ,
daß sich der Kreis der Freunde des Colosseums zusehends ver¬
größert .

Waren schon die beiden SpielplLne der letzten Wochen eint
Auslese von echter Darietekunst , so bildet das derzeitige Pro¬
gramm einen Schlager besonderer Art . Allen oyran marschiert
wieder Musikmeister Willy Kircks , der Mit seinem Orchester von
Anfang bis zum Schluß mit der nötigen musikalischen Würze
des Programms sorgt , und den Reigen der vielseitigen Dar¬
bietungen eröffnet . Ihm folgt als Ansager uüd gleichzeitig
als eine Glanznummer des ersten Teiles des Programms un¬
ser Arederik v. d. Molen , der nicht nur als Blitz -Karikatu¬
rist verblüffendes leistet und mit seiner geschickten Hand Kari¬
katuren aus der Geschichte, aus derFilmwelt und aus der Reihe
der Zuschauer auf sein Papier zaubert , fändet » es auch ver¬
steht, mit humordurchwürzten Worten diesem Spiel mit der
Kohle eine besondere Note zu geben . Die zwei Heyden -
rerchs gaben mit ihren auf höchster Höhe stehenden Kunst¬
tänzen , insbesondere dem ausdrucksvollen Tempeltanz und den
Trick -Step -Tänzen , hie sie mit bezaubernder Beweglichkeit vor¬
führten , den immer wieder beifallspendenden Zuschauern ssinen
Blick in das Reich der Tanzkunst . Das Spiel mit den Rhön¬
rädern von Steffi Bernert und Roland o ist etwas gänz
neues , denn noch nie hat man diese Spdttatl in dieser Aus¬
führung auf einer Variet 6bühne gesehen . Doch es ist nicht nur
neu , sondern auch sehenswert , denn hier hat das Rhönrad als
Sportgerät sein übliches Feld überschritten , hier wird es zum
Instrument ausdrucksvoller Kunst . Kennen Sie übrigens den
Punchingball ? Wenn nicht, die beiden „Sportkanonen " zeigen
ihnen so ein Spiel mit absolut nicht ungefährlichen Bällen , die
unter dem Spiel der sporlgestählten Muskeln nur so donnern .
Nachmachen . . . wer kann 's ? Matifah ' s gefiedertes Volk,

gramms unter ihren sicher führenden Herren Leistungen auf
dem Gebiet der Klein -Tier -Dressüren, , die Mhl kaum , «sch
überttoffen werden können . Für die Ueberräschungen , die u«s
hier geboten wurden , konnte die Künstlerin mit ihrem gefie¬
derten Volk Beifallssturm auf Beifallssturm entgegennehmen .
Die Al bäte so 's und ihr Boy ist nicht nur eine fabelhaft
geglückte Parrchie auf die Straßenssintzer , nein , die Künstler
lassen viel verspüren von einem Stimmorgän , das als über¬
ragend bezeichnet werden kann , es sei hier nur an den Satz
aus der Operette „Der Vogelhändler " gedacht „May schenkt sich
Rosen itt Tirol i" Dieses C^ >rwerk und noch weitere auser¬
lesene Einlagen hielttn die Zuhörer in Lester Stimmung . Hu¬
mor und Kunst fanden hier eint glückliche Bindung .

Nach der Pause und einem ausgesuchten musikalischen Auf¬
takt stellte sich die neckische , humhrspruhelnde , übrigens auch
hübsche Eretel R e ist h als Ansagerin und P ^rodistin vor . Sie
war auf ihreirr Gebiet absolut sicher und wugte nicht nur mit
ihren „nicht üufgewärmtert " Scherzen , sondern auch mit ihren
Soloeinlagen dem Humor den rechten Anschlag zu geben . Die
zweite grcche Tiernummer bildeten 2o h n y - Lompauy -Asfen-
dressuren . Hier wurde uns ein Tier -Dressurakt vorgeführt , d.er
im Dezember das verwöhnte Publikum des Berliner Winter¬
gartens vier Wochen lang begeistern wird . Affen und Hunde ,
alle gründlich^ durchdxMe ^ gebest sich hier ein Stelldichein
omf FaHträdern , Rhönrädern , auf Straßenrollern und finden
sich

' Metall da ein , wo es gilt , .dem Zuschauer, der sich aus das
Best-

'
unterhielt , immer wieder neue Kunststücke porzusühren .

EinL ' wirkliche GlänzflMmer / . Paß auch der Humor zu seinem
Recht kam , dafür '

sorgte^ die Holl u . May Comp . Mitten
in ihrem humorvollen Sstiel , dgs Lachsturm auf Lachsturm her-
pyrkief , entpuppM sich die. HM Künstler als Exentriker , die
mit Zhhen ersten Darbietungen has Publikum von einer lleber -
tafchung"

,hr
'
.o

'ie . anders . M
'
Wm . . Daß so eine Krawall -Num¬

mer^ auch fük" ÄckrlßZuhe .ein besonderes Zugstück bedeutet , das
zeigte det nie eNdenwollende . Beifall . Max Rempp 's Bühnen¬
leitung , war M gewählt tziid geglückt . Jedenfalls konnte man
sich wieder ' Mmal . drei Stunden ' yufs Beste unterhalten und
rür . gehest, nicht ZM der

^Annahme , daß auch diese in allen
TtzUHr . einzigÄrtW

'
.-ParKte -Preiniere , .die bis Endy November

täglich Wer M BreMr seitens der Durlacher Freunde
des . wieder

^ besten Ästklang findet , denn sie ist bei
ällek Kunst volkstümlich '

. . .
' und das brauchen wir . rk.die schlauen Kakadus , zeigen im weiteren Verlauf des Prö -
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Werlugend ! — lierliölen !
Wir fahre « ins Winterlager

Der Bann 1V9 führt vom 27. Dezember 1936 bis S. Januar
1937 in Küferhauser bei Schönwald ' (Gchtvatzw . ) ein Lager
durch. Die Kosten für diese ätzt Tage find sö niedrig , daß sich
jeder Kamerad beteiligen kann . Bei Sport und Spiel in Schnee
und tzonne werden wir Tage des Frohsinns und der Kamerad¬
schaft miteinander verbringen .

Nähere Auskunft über Preis usrp. geben die Gefolgschâ tsfuhrer ,
die auch die Anmeldungen die umgehend zu erfolgen haben
— errtgegennehmen .

*

den . Wie , rin Mlher xäst er um die Bahn . Schon meldet der
Lautsprecher : Eine Runde aufgeholt ! Noch immer steigert er
seist Tempo . Es ist ein Kampf um Sekunden — um Zehntel -
fekünden. Noch vier Ruqtzen -7- no drei . Schon liegt er in der
Spitzengruppe . Die letzte Runde .

Der Lärm dös Rennens ist verklungen . Er hat heimgefunden
aus der großen Scheinwelt des Ruhms in die kleine echte Welt
seiner Liebe , die die wirklich grdße Welt seines Lebens ist.

Die letzte Runde ist eine der spannendsten Szenen des neuen
Johannes Riemann -Films der Bavaria „Die große und die
kleine Welt " mit Victor de Kowa in der Hauptrolle .

6as
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Schweinemarkt in Ettringen vom 1? . November 1936.
Zulrieb : 36 Ferkel und42 Läufer . Perfaust : Ferkel und

38 Läufer . Preis für Ferkel 15—25 RM . das Paar , für Läufer
32—48 RM . dis Paar .

-vepoqwemg für Lwsisutzrsche Wertpaziiere
Berlin , Ist. Noo . Pie in den letzte» Tagen schon wiederholt

erwähnten Maßnahmen , dxe «Msländische « Wertpapiere durchZwang Mr Hmteüegung genauer zu erfassen , und damitdie Börsenspekulation in bissen Papieren zu unterbinden , jü
jetzt durch eine 7. Durchführungsverordnung zum Devisengesetzverwirklicht worden . Darnach muffen ausländische Wertpapiere ,die an der deutsche» Börse gehandelt werden oder von einem
Ausschuß für uirnotterte Werte überwacht werden , künftig in
das Depot bei einer Devisenbank eingelegt werden . Sie dürfen
also nicht mehr dem Käufer ausgehändigt werden . Liegen die
Wertpapiere im Ausland , sp können sie in das ausländische De¬
pot einer Devisenbank eingelegt werden . Die Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung wird durch Bekanntmachung stn Lejchsan -
zerger die einzulegenden Wertpapiere und den Zeitpunkt näher
bestimmen. Die Einlieferung wird also durch Aufruf innerhalbaewiffer Krillen eriolaen .

UasLs-Avreisrr
Freitag , den 2V . November 1986 .

Bad . Staatstheater : „La Traviata "
, 20- ^22,30 Uhr .

Skala -Theater : „90 Minuten Aufenthalt "
.

'
Markgrafentheater : „Maria , die Magd ".
Kammerlichtspiele : „Die große und die kleine Welt " .
Kronensaal : Werbe -Abend zum Tage zur deutschen Hausmusik ,

8 Uhr .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelste . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . SS, Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur r
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups, ' verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . Ä. X. 3850 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Fahrtader werde« , i êrkehrficher".
Die viele « Unfälle von Radfahrer , die besonders auf den be¬

lebten Straßen in den Abend - und Nachtstunden durch die nicht
genügende Leuchtkraft des „Katzenauges " verursacht werden , hat
dem Polizeipräsidenten Berlin Veranlassung gegeben , nun¬
mehr noch den „Weißen Leuchtftrich" unterhalb des Katzenauges
am Schutzblech eiuzuführen .

Zu« Schutz der Radfahrer hat sich der DDAL. bereit erklärt,
Radfahrer « kostenlos ei » e « « eitzeu Leuchtstrich auf
de« Hinteren Schutzblech ihres Rades ayznbriugen , der ein leich¬
teres Erkenne « des Rades ermöglicht . Um den 16 Millionen
deutschen Radfahrer » jede Ausgabe zu erspare «, wird die
DDAC ^Berkehrshilse jedes Rad kostenlos mit dem weiße«
Leuchtstrich versehen , den die Berliner Polizei bereits ans allen
Dieusträderu angebracht hat .

Für die nächsten vier Wochen wird die Aktion auf 6V Sam¬
melplätzen zunächst in Berlin duichgesHrt werden . Falls
et sich dort bewährt , dürfte die Einführung im ganzen deutschen
Reich zu erwarten sein.

^

Karlsruher Polizeibericht vom Ä . November 1936,
*

Messerstecherei . In der Markgrafenstratze entstand
gestern aherrd ein breit , hxx schließlich mit dem Messer aus¬
getragen wurde . Einer der Beteiligten erhielt mehxere Stich¬
wunden am Kopf . Die Täter (Zigeuner ) röurden festgenommen.

vurlocher flkmwau
Die große und die kleine Welt

ab gestern im Kammer . Wir bringen nachstehend einen kleinen
Ausschnitt aus diesem Film :

Einsam und traurig sitzt Iris Schuster in ihrer Wohnung .
Heute ist Avus -Rennen und ihr Mann Fritz , der berühmte
Rennfahrer der Phönix -Werke, soll sein frohes Rennen , fahre »,
llnd sie sitzt verlassen zu Hause . Es ' wird ihr bittbr schrber, aber
sie kann nicht anders Die hat d» drauheii nichts zu tun , bevor
ihr Fritz nicht zu ihr zurückgefunde« hat . Sein Ruhm , sein
rascher Aufstieg in die Welt des Reichtums hat ihm den Kopf
verdreht .

Rach einer Kette von glänzenden .̂ Erfolgen , die ihn in jähem
Ausstieg an die Spitze der europäischen Rennfahrer getragen
haben , hat Fritz Schuster plötzlich « ine Pechsträhne .

Die Wagen sammeln sich zum Stavt . Der Rennleiter der
Phönix -Werke war verzweifelt . Fritz Schuster sah verdammt
elend aus heute . „Nimm Dich zusammen, Fritz. Du mutzte heut«
gewinnen . Sonst kannst Du wieder Taxi -Gchosör « erden "

, er¬
mähnt er ihn . „Ich werde wohl heute noch schlechter fahren "

, er¬
widert Fritz melancholisch.

Der Starter senkte die Flagge . Aufheulend sausten die schlan¬
ken Wagen davon . In Sekunden waren sie aus der langgestreck¬
ten Bahn verschwunden. Fritz Schuster fiel zurückwurde
überrundet . Im Rennlager der Phönix -Werke wurde man ner¬
vös . Schuster lag eine Runde zurück — zwei Runden .

Fritz Schuster fährt und fährt , aster seine Gedanken sind ganz
woanders . Iris hat angehangt . Eie will nichts von ihm wissen .
Früher waren sie glücklich. Er und Iris in ihrer kleinen Woh¬
nung . Plötzlich ein Zeichen vom Ersatzteillaaer : Anhalte » !
Aha — vorbei . Gleichgültig fährt er von der Bahn . Hält an .
Hinter ihm stürzen sich Monteure Wagen , füllen Brenn¬
stoff «ach, kontrollieren die Reifen . Fritz Schuftet werkt es nicht.
Er starrt wie gebannt auf einen Menschen : Iris ! „Fritz , ich
bin da"

, ruft sie ihm zu . Der Rennkeiter steht neben ihm . „Ab¬
hauen . Fritz ?

" Plötzlich hat er begriffen . Iris ist da ! Er
darf nicht verlieren . Er mutz siegen . Fritz hat sich wiedergefun -

Ans dem Vftnrtal
sowohl mit eigenem Pollen zu fruchten , als auch durch Bestäu -
bnng untereinander fruchtbar zu werden . Mit dem Pollen an¬
derer Kirschensorten waren sie normal zum Fruchten zu brin¬
gen. Man propfte im Abstand von 5—6 Bäumen andere Sor¬
ten auf , und die Anlagen brachten den geschäftstüchtigen Ame¬
rikanern die gewünschten Ernten .

Die Erkenntnisse der Amerikaner gelangten auch nach Eu¬
ropa . Aber es dauerte lange , bis man die Befruchtungsvor -
gänge als die Ursache mancher Mißernte erkennen wollte . Wir
alle wollen ehrlich zugeben , daß wir uns vor 10 . Jahren noch
beim Setzen und Umpropfen von Obstbäumen noch wenig um
Vater - und Muttersorten gekümmert haben . Heute ist es selbst¬
verständlich, daß wir in einer Baumanlage von Aepfeln und
Birnen zu je einer Muttersoite stets zwei gute u . entsprechende
Vgtersyrte pflanzen . Es ist zu empfehlen , reihenweise zu pflan¬
zen , so daß Vater - und Muttersorten miteinander abwechseln.

Merk e : Alle Süßkirschen - sind selbstunfruch t .b. a r , Mo
keine reinen Anlagen ; Zwetschgen und Pflaumen sind selbst -

- fruchtbar , ebenso Pfirsiche und Aprikosen .
-Wer sich für diese Fragen weiter interessiert , sei auf den Vor¬

trag am kmnmenden Sonntag , den 22 . November , nachmittags
2 Uhr , im „Engel " in G r ö tz i n g e n . hingewiefen , mit dem
Thema : „Befruchtungsvorgänge in der Baumblüte und die
Lphre daraus für die Sortenauswahl bei Neupflanzung und
Umpropfung "

. Jedermann ist
'

herzlichst dazu eingeladen .
*

Kampf dem Weltfern - Nr . 1 .
PZöschbach , 20 . Nov . Die hier in - der „Krone " statlgefundene

Versavrprlung mit dem Thema „Kampf dem Weltfeind Nr . 1"
war seitens der Einwohnerschaft recht gut besmcht. In weitaus¬
holenden Abführungen behandelte der Redner des Abends die
bolschewistische Gefahr , die heute mehr denn je i« . ganz Europa
nach Beute ruft . Tod , Schrecken, Hunger , , Vernichtung Her
Völker , das ist der Weg, den der Bolschewismus durch - ip Welt
einschlagt. Es ist an der Zeit , daß vor diesem Schrecken die
Völker aufwachen und sich zu einer gemeinsamen Abwehr zu¬
sammenfinden . Hier ist die Mithilfe eines jeden Einzelnen
wichtig . Er rief zum Schluß seiner mit Alstimmyng auMuom -
menen Ausführungen die Zuhörer auf , dem Führer AdoK Hitler
die Treue zu halten , der uns heute die Gewahr dafür hiefät ,
daß er mit seinem deutschen Volk in der Wett den stärksten
Wyll gegen den Bolschewismus bedeutet . Mit dem Bekenntnis
zu Deutschland hatte die anregend verlaufene Versammlung
ihren Abschluß gefunden .
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Arbeit für den Obst- und Weinbau .
GrStzingen , 20 . Nov . Vom Vorstand des Obst - und WeLn -

Lauvereins Erötzingen wird uns geschrieben :
Für viele Obstbaumbesitzer ist es immer noch ein unaufge¬

klärtes Geheimnis , woher es kommt , daß oft reich blühende
Bäume trotz bester Witterung zur Zeit der Blüte keine oder
nur wenige Früchte ansetzen . Man führt vielfach das Versagen
auf ungenügende Nährstoffzufuhr , falschen Schnitt und auf die
Unterlage zurück oder man findet sich damit ab , daß man ein¬
fach vor einem Rätsel steht . Es ist heutn einwandfrei erwie¬
sen, daß die Befruchrungsverhältnisse die Aussicht auf gute oder
schlechte Obsternten bedingen . Diese Erkenntnis ist zwar nicht
neu , aber sie ist nicht in dem Maße Allgemeingut der Obst-
pflanzer geworden , wie sie es verdient . Zwar steht die Wissen-'
schüft noch am Anfang über die zusammenhängenden Einzel -
fragen d^r Befrüchtungsvorgäng ? , doch hat sie gerade in jüng¬
ster Zeit so viel brauchbares Material zusammengetragen,

'
daß

für den Obstbauer die Frage als restlos geklärt gilt . ,
Den ersten Anlaß zum Nachdenken über diese eigenartigen Bk-

ftzuchtungsporgänge gab folgender Fall in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas : Ein Pläittagenbesttzer in Virginia er¬
lebte um die Jahrhundertwende , daß seine reine Pflanzung von
22 000 18jährigen Hochstammen der Birnensorte „Bartlett "
(Williams ) trotz reichster Blüte immer nur unbefriedigende
Ernten brachte. Die Obstfachleujte wußten keine Erklärung zu
finden , bis schließlich ein Forscher durch das Fruchten einzelner
Bäume dieser Pflanzung auf die Ursache der Unfruchtbarkeit
hingelenkt wurde . Es waren pämlich aus Versehen einzelne
Bäume der Sorte „Clapps Liebling " in die Pflanzung hinein -
geraten . Die gut tilgenden Bäume der „Williams " standen in
allen Fällen neben diesen unerwünschten . Fremdlingen . Sofort
angestellte Bestäubüngsversuche ergaben , daß die „Bartlett "
außerstande ist, mit dem eigenen Blütenstaud Früchte anzu¬
fetzen . Die Versuche wurden auch auf andere Sorten ausK -
dehnt , die Ergebnisse warörr dieselben .

2m Jahre 1906 entschlossen sich die Kirschenpflanzer eines an¬
deren Staates der USA . die Sortenvielheit abzuschaffen und
nur wenige , handelsfähige Kirschensorten anzupflanzen . Große
Plantagen entstände « mit den drei Kirschensorten : „Bing ",
. .Lambert " und „Vigarreau Napoleon "

. Die Bäume blühten ,aber brachten wenig Früchte , während die Ernte in anderen
Pflanzungen mit andern Sorten vollständig befriedigten . Erst
1913 gelang es , die Ursachen des Versagens dieses KLrschensor -
timents zu finden . Diese 3 Sorten erwiesen sich als unfähig ,

Sonntag, 22 Novernber 2 IthrTagung
im „Engel* in Grötzingen.

Der Vorstand .

„ lott li » s « rr « rs
urblrr ! "

OsvN^vjröl Me
sckskt rm Mrem Oe -
sckskt vorüberxekea .

Sie Zeiltsche VShue rustauch IW
Das Wetter

. 2n der Nichtunz Wechselnde, vorrpie - end jedoch UM Oftschwankende Winde, zum Terl aufheiterud , zeitweise a- 8
auch stark bewölkt, voraussichtlich aber nur leichte Nieder¬
schläge, in Hochlageu zum Teil als Schnee.



» v Haut » afleder r « ,sl » rova dautsek » rilmvfsrk « ,
—

n ^ kirirv piLi .
in reinem neuerten ungemein spaoneaäen un6

aukrcgev6en ^ venteuref -Lilw :

L !n aukregenäer Lrixkampf — ein tollkühner
l^awpk mit ervew Panther — viI6e ^az6 auk
Lelrev un6 Da6 — Duell rveier ^ mor , 6ie
riet » von einer »chvin6eln6en blöke ior ^seer
»tvrren — uncl eine rpannen6e Liebesgeschichte
vor cksutrcko Lonsationr - kilm cklvrvs lokror i

V « 1« s V « rZ »r « zr » i»LriL
^ o . ab 7 °° Uhr
So . nb 4 " Uhr SU» .

mit Sllcko XorborMIcko MlckobranckLUmuZckIonclc
Der Lebens u . Lei6en »veg einer Lrauenherren »
ein ergreifendes Lrauenrchicksal vcn schlichter
OröÜe ! — 2vi »cben 6er Liebe einer lAsnner
uvä 6er Liebe eine » l<in6er rtebt blaris . 6ie
H1ag6. Lin 6rsmüti »cher Lilmgercheken von
unwittelbarrter , ru Herren gehender Wirkung

packt uns ün .
8 « I»1 « RLVll» ÄlVSV » L^ LIl » » » !
So leben — ro lieben vir , so sin6 vir glück¬

lich uv6 unglücklich .
» « IproArainiL » r

^ o . ab Uhr — So üb Uhl

NMltvkLIM
Wir macke « « oSrmals auf de «

Werbe - Abend
diesiger Privatmusiklekrer auf -
merksam . Das Programm ; etgt
« lcdt « ur wertvolle Jnsirumevlai -
« Gesaugsltteratur . sauber « auck
mavcke lateresiauie Zusammen¬
stellung verfckieüeuarttger

Iusirumeute .

- v « Lriti »al« t 18 LL -

Vo/Lsrnusi/S /
Wir veranstalten im Laufe des Monats Dezember 1936

unter fachmännischer Leitung einen Anfängerkurs für
Schüler in

u . G//arro fLcru/s )
und bitten die Eltern , ihre Kinder , soweit diese Interesse
für unsere Instrumente haben , zu uns zu schicken.

Anmeldungen werden jeweils Freitags in der Zeit von
20—21 Uhr im Lokal zur „Alten Residenz"

, Kronenstraße 6,
entgegengenommen .

Der Bereiusleiter .

LElLl siclk < Lur « i : Ir

ciolisr kommt cisr Ivlouk , 6sn
wir vsrrsicbnsn Zürksn . vis
Kvncirckost msrl < t sskf v <okl c! is
gut « ur preisv/si -ts ksclisnvng ,
ciis bei vnr iisi -rrckt . Vir kittsn
usitrrt ru rsksn , ^ is ovrwakl -
rsicb vnc ! prsisv/srt v,i> tür
Vinter vnc ! Vsiknacktsn vor -

gsrorgt Koben .

« . Sllelel
Inbsber ksorlok

vurlsül d. «swsus
— kernruk 326 —

Heute

6ch!lllhttllg
wozu freundlich einladet

Michael Schaidt .
Metzger u . Wirt .

Lin umkivoller lilslci , aber
Kain teurer KIeI6 — « ln

xisiu

»m Seklovv » iL

Sonntag , 22 . 11 . 1936

VUttbiivIel
sese « Eutingen

- Uhr -
Heute abend 's, 9 Uhr
Spielerverfammlung

im Lokal „Blume .
"

SefeWllst Solidia
tei

Freundl Einladung zufolge be-
ittgt sich die Gesellschaft am

kommenden Samstag der dem

HerSstkoMt
des Gesangvereins der

Rähmaschinenbauer .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Der Vorstand .

LLstrlsvurg

? II700 ? kLI . 50 » l . L

^IldnvsrLauk:

Otto Orönmger
am Lchloüplatr.

öiadtgrup - e der MingSttuer
Dnrlach

Samstag , den 21 . 11 . 36, abends
8 Uhr im Saale des „Roten
Löwen "

Bortrag über Rebe « « « d
ihr « Behandlung .

Redner :
Obstbauinipekwr Meinke v . d
Landwirtschaftl . Versuchsanstalt

dlugustenberg
Anschließend : Mitgliederver¬

sammlung .
Ich erwarte rege Beteiligung

der Mitglied er .
Der Stadtaruvvenleiter

SimsmnÄd
eine unerschöpfliche Ouelle
6er Lreu6e für Sie u . sn6ere !
Dev vollenOenuü bringt Ihnen
aller6iog » erst ein gut . Klavier
Line resede ^ usv ^hl schöner
lvrtrumenlo - vom einfachen
piano bis r >Vel <mark -Liügel- ervartetS ^ r proberpielbei

pl/kdIO - l. ^ 0kk ?
KarlsraN « , Ksi»er8lraÜe 176

Lcke fUrsckstraÜe

UWMlII llM ÜSIlWMMilW
— V » rl » vk —

Am kommenden Samstag , den 21. 11. 38, abesds 8,15 Uhr,findet im Saale zur „Blume " unser diesjähriges

Nert » 8 lK » nLert
statt .
Mitmirkende : Hedwig Schöning , Sopran , 1 . lyrische Sängerinim Stadttheater Freiburg : Elly Schwab «

Schneider , Rezitation , Karlsruhe ; der Männer¬
chor des Vereins : Leitung : W . Tiffler , Musik¬direktor , Karlsruhe .

Anschließend : F e st b a l l.
Hierm laden wir unsere werten Ehren - , passiven und aktiven

Mitglieder und deren Angehörige , sowie Freunde und Gönner un¬
seres Vereins sangesfreundlich ein .
Eintritt : Nichtmitglieder 0,50 RM .

Unkostenbeitrag für Mitglieder
der Mitgliedskarte 0,20

Saaleröffnung : 7>/-
rgner
Uhr .

gegen Vorzeigeu

Der Bereinssührer .

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

klr -Neckte 500 xr . so k>tz

iMvbkk -

«k» L8vrsrr » s »S ISS
netx-n 0er kteinen Kircke — Klar 8S7L

3tig u . Keil V 17 .55 SII
55U75Ä5 lecte OrSüe V. 15 .55 SN
Wl8l !Ü5U55 m. Nüste V. 15,75 SN
5ße5V5N5N 18011Z0 . .m. z kg . federn V. 15 .55 LN
55515IUSN so , so . ^m . 1 kg . federn V. 5 .25 LN
81555555855 . . . v. 11 .55 sn
355151585855 . . . v . 2 .55sn
555IS51V5V5S. SVUVI. M55 . 50558

. In allen Preislagen
Umsrdelten von st^atrslren u . polsler -

möde ! in eigener Werkstatt

WkLMlOIIM K » cI « r « N »» S » 5- »> 55 l(aiserstr . 19
— Lkestandsdarlelien —

Kinderreicken -Seiküke

NiMl
Laukt MÄL bei

o » , d « tt « ur « 0 « , «k « nU

^ spay-
Lervice

tü« L PO ««««« , von IH >I« »n
IspLnlasrvn — Tsmmelgvöeeko

Original Isvkannvn
lapan - unü Oliina- Vasen

in rrovrsr ^ u,v, »k

UMKonUark '
s

Importksus
>X» rr » rukM

r8r « nüi»sr <te, , Lo!or»eum

4 . -Empfehle Damen -RaAthemd
weiß Trikot , Größe 4
Damen -Hemde « Rokoko, sehr elastisch, « sn
Baumwolle ^ 1.W

Beniberfl 2 .48
dazu passende Schlüpfer

HlF 2 .48
PrinzekrScke warm 8
mit Vollachsel von ./8F ^
Schlüpfer , warm 8 04

von V.0 *t an

an

bei

W >» . WlieiMii « « « km » rii « i!k

sic » . mislrliiMl '

. . m » kMl !lI« S MW
80V16 8äm1I . H « 1irn »vveL Lockell Sie sehr preiaiverl im

NKSI » MMW LmU SSivslIr « '

2— 9 mal laglieb eioev Laalökkel »»ULklLU **
oolses -tLdsltr, « Lmuirßon DHiLcMttNvr

1 Mio 5« . 1.2S netto 2 V. >c»Io 5« . 2.55
5 85v 5.— netto

vos KIlttbestimmt . Sie erreichen del cker^ ukruedt :
rrorke SvoaSendttavn » Uitttervr krlr » >

bestellen 5i« nock beute bei der
Nsku ttllüerl » »« p «u » * f«nl » «r , Vurlaod/Sü . , Nsppeostr . 15 .

Se - innllirtl

LNr iLLkII ^
Varme SettücNer I pffsmsNsnelle

flvkkstüper ! sestreiit Ullä xvdlumt
Velour kür Nsusklöiclsr j SportNsneNe

Vottaecken mit ltsmeiiiaar
empkieklt preiswert

Lraunasel . Lammbtraüe 6
LeLe Xalsvratr .

8 Igln lim«sormbeLüü
preibverl
uaä gut

« arlrruNe
Lroneustraüe 17a
bkestandsdarleden

Äu verkaufe « :
ein Gasherd und ein Warm -
wasserspeirr . Zu erfr . im Verlag .

Bringe morgen aui den hiesigen
Wochenmarkt b . Marktbrunnen :
Rheinfische. Hechte, Schleien .Karpfen . Backfifihe und Tee -
fische . FernerHahaen .Hühner .

Hase« ganz und zerlegt
Vevtbotd Reirhevi

Oonr modorn « formschön »
kllpslSIIIUllgeil l'olsilü'WWl

ob ».»0 ab 1L »0
IN violsn proirlogaa bis rur .boston Qualität '
S1« vaado » a » leb Ndsc

^ «»vabll and Praia » l

rvnrimslli»
«»rlrrull«. XolrariN . 135
bsim ^ clolftzitior- plotr novan Sckopf

^«loltalOraa ? 5rat tt»««'

^ etselMveelallliwig
b » b « a oivtSevc »
V»e6» ««a»»dU»ch» anIaa
o»»vVNlsr . S«»0»SNH0QMv»

vestimmt ru haben :
Drogen « V/öckise , Zofienstr . 14

Frisch eingetroffen :

5 Kilo von 2 .— an

klkMM
5 Kilo von l .48 an

Gartcnfi
Telefon 483Müllen

DLsn » Ei ^ I ) Lhr1
W (Qesiclitsli.) u . »Ile lästig. Nasre

werden nur durcti die von uns
einrig sick . lVtettiode

M unter Qsrsntie kür immer mit d .Hurrel sclimersi . entkernt oboe besser,Pulver , Creme
0 . vomsmonn, ^ 7ü^ rw !.

'

8p -erk »tunden jeden Samstag 0—19 Ukr.

t-supin - Ofems u . Lsits
vofrüot. tksutpklsgomiNsi . aoit üdas
LO dsmron dsstons dowANN bat

sittjuvken - flrcltti
äusscblsg. Wundrotn urig.

Isntrol - Vrogsris ? . Vogel .

II

M - MM
Oaranliert nur xroükrüodtlxe
Lorten mit bester Levurreluvss

emMedlt

» . » ossmsna
lVisssnslruLs 13

bkirsivd - SpsriLlkuitursn .

niedere und Hochstamm , in allen
Sorten und Farben , in 3 Preis¬

lagen sind eingetroffen .
sarlnerel » adar

Rittnertstraße 1 . (

ÄhmMeerMe
zu verkaufen . Rappenstraße 11 .

uack 8LLli»« i ' haukt
2U höchsten Preisen
Lk . 8Vl » ü2 « r .

Ein sehr guterhaltenes

Klavier
aut im Ton , umständehalber
billig zu verkaufen . Zu erfragenim Verlag .

Hu verkaufen :
l dunkl . Herrrnmantel,mittl Figl Heller „ „
1 gestreifte Herrenhose
verschiedene Kleidungsstücke für
Backsischgröße.

Kober , Schillerstr . 4a .

Avonnemea b « vü vel
unsere » Inserenten »
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